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rlegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Dezbr. Die Reichsbauk ſetzte 
den Discont auf 4%, den Lombardzinsfuß auf 
5½ Proc. herab. 

Wien, 3. Dezbr. Der „Nenen fr. Preſſe“ 
zufolge richtete der Handelsminiſter Chlumecky an 
Andraſſy und Tisza eine Note, worin ein ſechs⸗ 
monatliches Proviſorium bis Ende Juni 1878 
zur Regelung des auswärtigen Handels als er⸗ 

forderlich bezeichnet wird. Dieſes Proviſorium 
wäre auf Grund der beſtehenden Verträge mit 
Italien, Dentſchland und Frankreich noch vor 
Neujahr feſtzuſtellen, weshalb Andraſſy um 
ſchleuuige Schritte gebeten wird. 

Paris, 3. Dezbr. 1500 Kaufleute und 
Induſtrielle haben eine Verſammlung abgehalten 
Und beſchloſſen, eine Petition an Mac Mahon zu 
richten, in welcher derſelbe aufgefordert wird, 
conſtitutionelle Wege einzuſchlagen. 

Eine von 120 Mitgliedern der Deputirten⸗ 
kammer beſuchte Verſammlung der Linken beſchloß 
einſtimmig, das Budget ſo lange abſolut zu ver⸗ 
weigern, bis Mac Mahon zu parlamentariſchen 
Bahnen zurückgekehrt ſei. 

In Poitiers iſt der Conſervative Arnaudau, 
in Perpignan der Republikaner Maſſot zum 
Senator gewählt worden. 


—— . —2Ä1- 8Zt:ꝑ W.. ——— DESERÄSBEERAESTNEEBIENER RE 
Irlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 2. Dezbr. Der „Montagsveoue zu: 
folge wird den am Mittwoch zuſammentretenden 
Delegationen das Rothbuch nicht vorgelegt werden, 
weil die Thätigkeit derſelben für dieſes Mal nur 
kurze Zeit dauert. Dagegen wird dieſen Körper⸗ 
ſchaften bei ihrem Wiederzuſammentritt behufs 
Votirung des Budgets pro 1878 eine Sammlung 
diplomatiſcher Actenſtücke zugehen. Die politiſche 
Situation dürfte bis dahin dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine größere Auswahl in 
den mitzutheilenden Schriften ermöglichen. 
Konſtantinopel, 2. Dezember. Der Com⸗ 
mandant der Bürgergarde hat die verſchiedenen 
Bezirksvorſtände angewieſen, von Neuem eine Auf⸗ 
zeichnung der Nicht⸗Muhamedaner im Alter von 
20- 40 Jahren behufs ſofortiger Einreihung der⸗ 
n in die . michl 10 
hiſche! Fa Un d der bulgariſche Erar 
haben bi e Aushe ung genehmigt unter der Bedin⸗ 
gung, daß die ausgehobenen Mannſchaften zu Ver⸗ 
theidigungszwecken an Ort und Stelle verwendet 
werden. — Zwiſchen Plewna und Orkhanie haben 
die Ruſſen, welche dort in Stärke von 2 Corps 
ſtehen, den türkiſchen Redouten gegenüber Batterien 
errichtet. — Der ehemalige Commandant von 
Kars, Huſſein Hammi Paſcha, iſt in Erzerum eins 
getroffen. 


oder deren Raum 20 Z. 


— Die „Danziger Zeitung“ 
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3 Stunden wöchentlich polnischer Unterricht ertheilt. 
Ein des Polniſchen mächtiger Schulrath berichtet ſehr 
günſtig über die Reſultate; die Kinder können ſich leicht 
in deutſcher Sprache ausdrücken. — Abg. Windthor 
(Meppen): Die Verordnung ſteht nicht im Einklang 
mit dem Beſitzergreifungspatent und wird nicht mit der 
nöthigen Schonung und Rückſicht angeführt. — Abg. 
Virchow: Die Vertcäge von 1815 erregten allerdings 
gewiſſe Hoffnungen (Ruf: Rechte!), meinetwegen Rechte, 
über weſche die Geſchichte hinweggegangen iſt. Die 
deutſche Sprache muß in die Schulen eingeführt, dabei 
aber auch der polniſchen freier Spielraum gelaſſen 
werden. Allerdings wird in den unteren, vielleicht auch 
bei den Centralinſtanzen im Einzelnen mannigfach ge⸗ 
ſündigt. Die Germaniſirung der Ortsname iſt geradezu 
eine Barbarei und ein abſolut thörichtes Beginnen. 
Schon der Geſchichtsforſchung wird es ſchwer, ſich in 
der polniſchen Nomenclatur zu orientiren; was ſoll es 
da nun heißen, daß ein Regierungsbeamter uralte pol⸗ 
niſche Namen, die ſeit Jahrtauſenden in der Geſchichte 
feſtſtehen, in deutſche verwandelt? Das iſt eine Barbarei 
nicht blos gegen die Polen, ſondern gegen die Geſchichte 
So groß find auch die Foriſchritte im Verſtändniß und 
Gebrauch der deutſchen Sprache nicht, wie es hier 
geſchildert wird. Ich komme jährlich wohl zweimal in 
die Provinz und in Dorfſchaften, wo kein Kind auf 
deutſche Andede antworten kann. Nun iſt der Gebrauch 


gar nicht ſo ſchwer zu erreichen. In Ungarn, in der 
Nähe des Bakonywaldes, fand ich Dorfſchaften, in 
denen ſämmtliche Einwohner mag yariſch, ſlaviſch und 
deutſch ſprachen; in manchen Ortſchaften der ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen ſprachen alle Leute deutſch, ruſſiſch und 
lettiſch. Die Sache iſt alſo gar nicht ſo ſchwer, wie 
die Regierung ſie ſich macht; nur muß ſie die ſtarre 
preußiſche Technik im Sprachunterricht aufgeben und 
vor Allem die lebendige Uebung pflegen. Man muß 
den Kindern im Poſenſchen, die doch Angehörige des 
deutſchen Reiches ſind, die Möglichkeit eröffnen, im ge⸗ 
ſammten Gebiet des Staates fortkommen zu können. 
Wollen ſie durchaus in Poſen bleiben, nur polniſch 
reden und einen Dolmetſcher anrufen, wenn ſie vor 
Gericht erſcheinen müſſen fo ift das ihre Sache: wir 
müſſen ihnen aber die Möglichkeit einer umfaſſenden 
Bildung gewähren, und dafür ſollten ſie uns nur dauk⸗ 
bar ſein. Für die Aufbeſſerung der Lehrergehälter iſt 
in den letzten Jahren ſehr viel geſchehen; wenn die 
Lehrer von Unterrichtsgeſetze noch mehr erwarten, jo wollen 
wir mit ihnen hoffen, aber „Hoffen und Harren — — 
nun, Sie kennen ja das Sprichwort (Heiterkeit). 

Zu Tit. 19 (Zur Ausbildung von Turnlehrern 
69 000 AM) billigt Abg. Virchow die am 1. Oct. cr. 


der der Militärlehrer. Ihre Verbindung hatte der 
Turnſprache wie den Uebungen einen militäriſchen 
Charakter gegeben, den die Civillehrerauſtalt jetzt wieder 
ablegen kann. Die Art der Uebungen hat die Regierung 
vor mehreren Jahren in einem Leitfaden für Schulen 
und Seminare geordnet. Auch hier iſt eine große Be: 
ſchränkung gegenüber dem, was das deutſche Turnweſen 
im Ganzen leiſtet, eingetreten. Die Uebungen leiden 
an Einförmigkeit und Unvollkommenheit. Beſonders 
aber klagen die Turnvereine darüber, daß in den Ge: 
minaren und Präparandenanſtalten die Uebungen nicht 
über das Maß deſſen ausgedehnt werden, was in der 
Volksſchule gelehrt wird. Für die Civillehrerturnanſtalt 
wird alſo ein erweiterter Lehrplan nothwendig ſein. 
Für die Ausbildung von Turnlehrerinnen für Mädchen⸗ 
ſchulen geſchieht aber nichts. Die Regierung hat frei⸗ 
lich ein Prüfungsreglement erlaſſen, nach dem ſich 
Lehrerinnen bei der Gentralanftalt prüfen laſſen können, 
giebt ihnen aber keine Gelegenheit zur Ausbildung. An 
der neuen Anftalt ſollte ein unentgeltlicher Curſus für 
Turulehrerinnen eingerichtet werden. — Abg. Mahraun: 
An den preußiſchen Seminaren wird der Turnunterricht 
nicht bloß in dem Maße, wie auf der Schule ertheilt, 
ſondern die Verordnungen ſchreiben ein Hinausgehen 
über dieſes Maß vor; in der erſten Klaſſe der Seminare 
wird auch theoretiſcher Unterricht ertheilt. 

Zu Titel 20 (Taub ſtummen⸗ und Blinden: 
anſtalten) führt Abg. Miquel aus, daß der Mangel 
an Schulzwang der ſegensreichen Wirkſamkeit der 
Taubſtummen⸗Anſtalten entgegenſtehe. Der in einzelnen 
Landestheilen beſtehende achtjährige Schulcurſus müſſe 
allgemein und zwar derart eingeführt werden, daß die 
Ueberweiſung der Zöglinge an die Anſtalten in einem 
beſtimmten Alter geſchehe. Wenn irgendwo, ſo ſei hier 
ein Zwang gerechtfertigt. — Abg. Rickert: Die Bros 
vinzen, welchen jetzt das Taubſtummenweſen obliegt, 
ſind nicht in der Lage, alle Taubſtummen zu unter⸗ 
richten; die öſtlichen Provinzen können nicht mehr thun, 
als bisher. Das Hinderniß iſt der Mangel an aus⸗ 
gebildeten Lehrern für Taubſtumme, zu deren Aus⸗ 
bildung bei den Staatsſeminarien beſondere Abtheilungen 
eingerichtet werden müßten. — Abg. Miquel bezweifelt, 
daß die Ausbildung von Taubſtummenlehrern an 
Seminarien möglich iſt. da fie hanptſächlich auf 
praktiſcher Uehung beruht. Die Taubſtummenanſtalten 
müſſen ſich ihre Lehrer ſelbſt ausbilden, wozu ihnen 
bedeutendere Mittel, als bisher, zu gewähren ſiud. 
Die Lehrer müſſen übrigens beſſer beſoldet werden als 
andere Lehrer. 

Das folgende Kap. 126 (Kunſt und Willen: 
ſchaft) giebt zu ſo mannigfachen und eingehenden 
Verhandlungen über die großen Anſtalten der Haupt⸗ 
ſtadt Anlaß, daß es faſt unmöglich iſt, den großen und 
empfindlichen Intereſſen, die dadurch berührt werden, 


Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 30. November. 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
Reorganiſation der ehemals ſächſiſchen Domſtifter 
Merſeburg, Naumburg und Zeitz. — Abg. v. Loeper 
(ueuconſervativ) hat ſein Mandat niedergelegt. 

Das Haus fett die Berathung des Eultusetats: 

Kap. 125: Elementarunterrichtsweſen fort. 
- Abg. Kropp; Es ſei ſehr wohl möglich das 
Unterrichtsgeſetz dem Landtage noch in dieſer Seſſion 
vorzulegen, da er nach Schluß des Reichstages noch⸗ 
mals zuſammenkommen müſſe. Bei Einſetzung einer 
permanenten Commiſſion zwiſchen dieſer und der nächſten 
Seſſion könne das Geſetz noch in der nächſten Seſſion 
erledigt werden. 

Bu Tit 18: 186 000 K: Dispoſitionsfonds 
für das Glementarunterrichtsweſen bemerkt Abg. v. Sta⸗ 
blewski: Die Lehrer in der Provinz Poſen ſeien noch 
immer nicht auskömmlich dotirt, lebten in vollſtändiger 
politiſcher Abhängigkeit, müßten außerhalb der Schule 
auf jede Regung des Herzens verzichten (Heiterkeit) und 
würden, wenn ſie regierungsfeindlich wählten, gemaß⸗ 
regelt. Ein Kreisſchulinſpector in Poſen habe einen 
Lehrer und deſſen Fran, weil er mit ihm über den 
Schulplan in Differenzen gerathen ſei, bei der Bruſt 
gepackt und geſtoßen. Die Verorbunng vom J. 1873 
über den Gebrauch der polniſchen Sprache in den 
Schulen werde nach dem Grundſatz „vae victis“, aus: 
geführt, ſodaß ein „Kinderſchutzverein“ wünſchenswerth 
erſcheine. Dieſe Schulzuſtände ſeien die Quelle des 
geiſtigen und ökonomiſchen Ruins der Provinz Poſen. 
— Abg. Wehr (Conitz): In der Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter ift in der letzten Zeit das Möglichſte ge⸗ 
than, und die Lehrer können auch wirklich ganz gut 
auskommen. Wegen der Wablen werden ſie dis⸗ 
ciplinariſch nicht verfolgt und die Verordnung 
wird durchaus tolerant ausgeführt. — Abg. Mah⸗ 
raun: Die Gehälter reichten keineswegs aus, 
aber die Lehrer wüßten zu warten, ſie überhäuften das 
Haus nicht mit Petitionen, ſondern erwarteten vom 
Unterrichtsgeſetz Hilfe. — Abg. Hundt v. Hafften: 
Allerdings kommen die meiſten Analphabeten aus Poſen 
und die Schulen ſind noch der Verbeſſerung fähig, aber 
die Verwilderung der Jugend von vor 10 oder 5 Jahren, 
das Product des Polonismus und Ultramontanismus, 
ſchwindet doch jetzt mihr und mehr. Früher verfolgte 
der Unterricht, theilweiſe von unwiſſenden Jnſpectoren 
geleitet, lebigli; confeſſionelle und polnische. Zwecke; 
die Kinder lernten nur bibliſche und polniſche Geſchichte, 
fonft dienten fie nur den Intereſſen der Lehrer, die ja 
zugleich Ackerbauer find. Die deutſchen Kinder ver⸗ 
lernten dabei ihre Sprache und ſo wurden ganze Dör⸗ 
fer repoloniſirt. Es iſt geſtern von der nationalen 
Frau geſprochen; der Clerus weiß ſich der Frauen zu 
ſeinen Zwecken zu bemächtigen; wenn der Jugend die 
Zukunft gehört, ſo gehört den Frauen die Gegenwart. 
Wenn wir die Gegenwart im Großherzogthum au 


nügen. Der Nothſtaud der königl. 


ednern zur Sprache gebracht. Abg. Schmidt 


Tauſende von Studirenden mit ihrem Leſeſaal für 17 
Perſonen bei ziemlich kurzer Leſezeit und einer Auſſtel⸗ 


Bergakademie untergebracht wird. 


en. 
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theilweiſe verloren geben müſſen, fo wollen wir doch da dieſe Beamten, nachdem ſie ihre Stellung von einem Hrn. Depert. Dieſes Machwerk, welches ſich 
dafür ſorgen, daß uns die Zukunft gehört. — Geh. Reg.⸗ Jahre lang eingenommen haben, kaum mehr weſentlich als Schmähſchrift gegen den Director der 
Rath Wätzold: Nach der Verordnung vom Sabre 1873 zum Uebergange in eine andere geeignet ſind. Hochſchule für Muſik, Prof. Joachim, dorſtellt, 


werden in der Unterſtufe 5, in der Mittel- und Oberſtufe Auch ſollten von den 18 Extra⸗Galeriedienerſtellen würde ich hier unbeachtet gelaſſen haben, wenn nicht, 


Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — N 
vermittelt Inſertions 


beider Sprachen nicht nur nothwendig, ſondern auch z 


ſtattgehabte Trennung der Civillehrer⸗Turnanſtalt von 


in der dieſem Bericht vorgeſchriebenen Kürze zu ges niſſen. 
Bibliothek kämpfen, aber das Staatsminiſterium muß 
Etat iſt keine Lücke 
ich und beſchämend, wie die des Bibliothek⸗ im Centrum.) 
Wir ſind einig über den Plan und den 


wird mit wachſender Dringlichkeit von verſchiedenen 


(Stettin) erinnert daran, daß ſie dem Bedürfniß der 


lung der Bücher in unzulänglichen Räumen, ſo daß 
Beſtellzettel mit dem Vermerk „wegen Dunkelheit nicht 
zu finden zurückgegeben werden, unmöglich entſprechen 
ann. — teg.⸗Comm. Göppert: Es beſteht die Ab⸗ 
ſicht, dem Uebelſtande dadurch proviſoriſch abzuhelfen, 
daß ein Theil der Bibliothek in dem Gebäude der 
f 8 (0 — Abg. Virchow 
bringt die ungenügende Beſoldung der Aſſiſtenten bei 
den Muſeen mit 2400 K. wiederholt zur Sprache, 


Preis pro Quartal 450 ., durch die 
aufträge an alle auswär 


ER 


( 1050 K), von deren Gefälligkeit die Benutzung der 
Muſeen für das Publikum abhängt, wenigftens einige 
iu definitive verwandelt werden. Endlich bittet der 


st Redner die Hauptthür im Neuen Muſeum wenigſtens 


für den Ausgang zugänglich zu machen; man verliert 
zu viel Zeit, weil die Diener um den Ausgang noch 
dem Lustgarten zur Zeit ſchließen zu können, in den 
entfernteren Räumen ſchon ſehr früh länten müſſen. — 
Geh. Rath Schoene: Für die Aſſiſtenten an den 
Muſeen iſt unverhältnißmäßig viel geſchehen und ein 
Mehreres in Form perſönlicher Zulagen ſteht zur Er⸗ 
wägung; ebenfo ſoll die Stellung der Extra⸗Galerie⸗ 
diener genau geprüft werden. Die Verhandlungen über 
die Eröffnung der Thür zum Treppenhauſe find noch 
nicht abgeſchloſſen; ſie würde jedenfalls die Controle 
des Publikums erſchweren und der Diebſtabl, der im 
vorigen Jahre im Muſeum verübt wurde, mahnt zur 
Vorſicht. — Abg. Kaufmann (Bonn) bringt ben Bus 
ftand des hieſigen Kupferſtich⸗Cabinets zur Sprache, 
deſſen Vollſtändigkeit viel zu wünſchen übrig läßt. 
Hier iſt Sparſamkeit am Uebelften angebracht. Die 
Aufbewahrungsart und die ſonſtigen Einrichtungen ſind 
noch im primitipſten Zuſtande und ſchaden oft den 
Kupferſtichen. Ein Katalog mangelt gänzlich. — Avg. 
v. Bunfen: Die öffentliche Meinung iſt entſchieden 
für eine vollſtändige Selbſtſtändigkeit der Abtheilungs⸗ 
directoren bei den Muſeen, und in der That hat ja 
. 8. die bewundernswürdige Arbeit, welche, auf dieſes 
Syſtem geſtützt, der Director des Münzkabinets feinem 
Gegenſtande gewidmet, die Sammlung zur dritten oder 
vielleicht zweiten der Welt gemacht. Aber ich möchte 
vor der Uebertreibung dieſes Prinzips warnen und 
mich dagegen erklären, daß man etwa die Stelle des 
Geueraldirectors aufhebt und eine collegialiſche Ver⸗ 
faſſung einrichtet, denn nichts iſt gefährlicher als ein 
Collegium von Specialiſten, von welchen ſechs, welche 
von der Sache nichts verſtehen, ſtets der Anſicht des fieben: 
ten zu ſein pflegen Ebenſo würde ich es für falſch halten, 
daß man die Abtheilungsdirectoren direct dem Cultus⸗ 
miniſter unterſtellt, weil dieſer durch die Sorge für 
das Kunſtweſen der geſammten Monarchie zu ſehr in 
Anſpruch genommen iſt, um ſich der Leitung der 
Berliner Muſeen gehörig zu widmen. — Abg. Virchow: 


Eine gute O iſation der Muſeen iſt wohl denkbar 
ic e Ane e g 0 wählten Mitglieder der Akademie in vächſter Zeit Rech⸗ 


| 


auch ohne einen Generaldirector. Ich erinnere nur an 
die Analogie der Univerſitätsverfaſſung. Gewiß könnte 
eine hervorragende Perſönlichkeit in einer ſolchen 
Stellung viel Gutes wirken, aber es iſt gefährlich, mit 
der Hoffnung, eine ſolche zu finden, dieſe Stelle zu 
motiviren. — Abg. Mommſen: der Beſtand der 
hieſigen Bibliothek 
Fonds für Inſtandhaltung und Ergänzung der Biblio⸗ 
thek einen außerordentlichen von 45 000 A zur Er⸗ 
gänzung bewilligt. Es wäre wünſchenswerth zu erfahren 
wie weit dieſer Fands ſchon aufgebraucht ſei und ob 
er im nächſten Etat erhöht werden wird. Nachdem wir 
die erſte Rate für den Neubau der Bibliothek bewilligt 
hatten, erwarteten wir, daß der Architekt an ſein Werk gehen 
würde. Es iſt aber nichts geſchehen. Man will das alte, 
dem Einfturz drohende Gebäude einer koſtſpieligen 
Reparatur unterwerfen und die Sammlungen in zwei 
Localitäten auseinanderreißen. 


ſchieden; heute ſtehen wir noch auf 1 
und ich frage: Wie lange wird das noch der Fall ſein? 
Das alte Local iſt außerordentlich feuergefährlich, und 
wenn ein Unglücksfall paffiren ſollte, möchte ich nicht 
die Verautwortlichkeit jener Herren tragen, welche den 
Neubau verzögert haben. Das geiſtige Kapital der 
Bibliothek trägt jetzt auch äußerſt geringe Zinſen. Es 
mhh nicht einmal die öffentliche Auflegung der Kataloge 
möglich. 
Vermehrung des Kuftobenperfonald. Die Möglichkeit, 
bie Abendſtunden in der Bibliothek zu leſen, wie fie 
jetzt in der Univerſitätsbibliothek beſteht, verbietet die 
Feuergefährlichkeit. Ich hoffe, daß ich dieſe Klagen 
heute zum letzten Male vorbringen muß. Geh 
Rath Göppert: Wie weit die bewilligten 45 000 
aufgebracht ſind, kann ich nicht angeben; ich glanbe, 
ſie ſind faſt zu Ende. Für die Beantragung eines 
neuen Fonds im nüchſten Etat wird die allgemeine 
Finanzlage des Staates und die Erwägung maßgebend 
ſein, ob es möglich ſein wird, das neue Material auch 


ſtände bei der Bibliothek werden durch die Zuhilfenahme 


der Räume der Bergakademie beſeitigt. 


Muſikalien⸗ und die Kartenſammlung, die ſich bereits 
früher im Schloß Monbijon befand. Die Angelegenheit 
des Baues ift nicht vernachläſßat und wenn wir auch 
nicht unmittelbar mit dem Neubau vorgehen können, jo 
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zu finden iſt. { | 
Hinderniſſe zu beſeitigen. — Abg. Virchow: Die 
Realität der Schwadron Gardes du Corps muß 
ich leider anerkennen (Heiterkeit), aber wenn wir 
warten ſollen, bis die Erkenntniß kommt, daß ſie un⸗ 
nöthig iſt und bis ſie ihre Realität ablegt, ſo könnte 
das noch lange dauern. Man könnte dieſe Angelegen⸗ 
beit aber doch etwas beſchleunigen und in etwa vierzehn 
Tagen bei einigermaßen gutem Willen aller betheiligten 
Inſtanzen zu einem definitiven Reſultat kommen. Daß 
dieſes nicht möglich iſt liegt an unſeren Reſſortverhält⸗ 
Der einzelne Miniſter kann dagegen nicht an: 
Hilfe ſchaf⸗ 
fen. In dem ganzen preußischen 
fo empfindl 
neubaues. 

BT wir bewilligen die Mittel und dennoch for» 


dert das auf fünf Jahre im Voraus berechnete Anleihe⸗ 


geſetz nichts für die Bibliothek. 


geſchädigt. 


wenn an 
mal ein außergewöhnlicher Druck geübt werden. 


Abg. v. Benda: Vor einiger Zeit erſchien in 
Berlin ein Sendſchreiben an den Unterrichtsminiſter 


6 


iſt ſehr mangelhaft, deshalb 
hatte man in dem Etat pro 1875 außer dem laufenden 


1 


Hochſchule für ausübende Tonkunst nnter dem Directorate 


1 


einen Statutenentwurf 


dieſ 
Schon vor zwanzig 
Jahren war die Frage des Neubaus im Princip ent⸗ 
demſelben Standpunkte, daß 


Der 


| verftanden und fo entſtand das proviſoriſche Statut. 


‚erwägen, ob 
geſordert geregelt werden kann. 


allgemein zugänglich zu machen. Die ſchlimmſten Miß⸗ 


Den Bücher⸗ Ab 
ſtand werden wir nakürlich nicht trennen, höchſtens die 


Ganze Generationen 
von Stupirenden, ganze Decennien in der Wirkſamkeit 
der Gelehrten und damjt das Leben der Nation wird 
i Ich bitte dringend, mit der Schwadron 
Küraſſire eine lolomotoriſche Operation vorzunehmen, 
ch nur in proviſoriſcher Weile, Hier muß ein⸗ 


Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No 4 Mn bez 
min ) Poſt bezogen 5 A. — Juſerate koſten für die 18% 7. 
tigen Zeitungen zu Originalpreiſen. . 5 


wie in ſolchen Dingen gewöhnlich, anch hier der bos⸗ 
hafte Angriff mit einer Hülle ſachlichen Inhalts um⸗ 
geben wäre; es iſt nämlich die Frage aufgeworfen 
worden, ob es nicht angemeſſen wäre, die gewählten 
Mitglieder der Akademie, in der Abtheilung für Muſik, 
zu verſtärken. Der Miniſter hat bei früherer Gelegen⸗ 
heit verſprochen, ſich über dieſe Frage zu äußern, 
namentlich im Hinblick auf die Wirkſamkeit des provi⸗ 
ſoriſchen Statuts vom Jahre 1875; es wäre mir ange⸗ 
nehm, wenn er mit Nückſicht auf die erwähnte Broſchüre 
fein Verſprechen einlöſen wollte. — Abg. Rickert: Es 
lohnt ſich in der That nicht der Mühe, von jenem 
Machwerk, daß der Abg. von Benda erwähnte, irgend 
welche Notiz zu nehmen, und ich hoffe, daß auch 
der Gultusminifter es einfach ignoriren wird. Der 
Mann, gegen den jene gehäſſigen Angriffe gerichtet 
find, wird von der Nation jo hoch geſchätzt und 
fein edles und reines Streben auf künſtleriſchem 
Gebiet, ſowie ſein wirklich hoher Charakter als Menſch 
wird fo weit anerkannt, daß auch er keine Veran⸗ 
laſſaug haben wird, von dieſem Machwerk irgend welche 
Notiz zu nehmen und ſich in feinem Wirken ‚und 
Streben beirren zu laſſen. Ein Punkt iſt in j ner 
Schrift berührt, der allerdings nicht neu iſt, deſſen 
ſchuelle Erledigung aber im Intereſſe der Organiſation 
der Akademie liegt. Schon 1875 hat ſich die Budget⸗ 
commiſſion mit dem proviſoriſchen Statut, das die 
Regierung damals dem Hauſe vorlegte, beſchäftigt, und 
man dere damals im Großen und Ganzen das Pro⸗ 
ject der Regierung. Nur der eine Punkt wurde als 
eine offene Frage hingeſtellt, ob es nicht wünſchens⸗ 
werth ſei, die Zahl der gewählten Mitglieder der 
Akadertie, iusbeſondere der Abtheilung für Tonkunſt zu 
verſtärken. Am 13. März hat in der Budgetcommiſſion 
der Vertreter der Regierung erklärt, dieſelbe ſei bereit 
zu einer Aenderung der Verhältniſſe die Hand zu bieten, 
ſobald die Grundlagen dazu gefunden ſeien. Da⸗ 
mals hatte die Akademie in der Abtheilung für 


Tonkunſt 4 Mitglieder, von denen nur 2 in den 
Senat gewählt werden konnten; ob die Zahl 
inzwiſchen vermehrt worden iſt, weiß ich nicht. 


Es wäre erwüufht, daß der Miniſter über die 


Abſicht der Regierung ausführliche Mittheilung machte, 


namentlich, ob dem Wunſche nach Vermehrung der ge⸗ 
nung getragen werden könnte. — Miniſterialdirector 
Greiff giebt eine kurze Geſchichte der Akademie der 
Künſte. Ihr erſtes Reglement erhielt fie 1790, nach 
welchem der Curator die Mitglieder des Senats ernennt. 
Im Jahre 1809 wurde auf Anregung W. v. Humboldt's 
ein muſikaliſches Mitglied dem Senate zugefügt, Pro⸗ 
feffor Zelter; 1833 wurde eine muſikaliſche Section des 
Senats mit drei Mitgliedern begründet und 1869 die 


Joachims conſtituirt. Die Verhandlungen über das 


Reglement für dieſe Organiſationen dauern ſeit 1837. 


In den 60er Jahren legten Mitglieder der Akademie 
1 [| vor, wonach die Mitglieder des 
Senats nicht vom Miniſter ernannt werden, ſondern 


aus der Wahl feiner Mitglieder hervorgehen ſollen. Das 


Miniſterium und der akademiſche Senat ſchloß ſich 
em Vorſchlag nicht an. Die entgegenſtehenden 
Meinungen wurden von dem jetzigen Cultusminiſter 
in der Weiſe bei der Reorganiſation ausgeglichen, 
ein Theil der Senatsmitglieder vom Miniſter 
ernannt, ein anderer von den Mitgliedern gewählt wird. 
Senat der Akademie war mit dieſem Wege ein⸗ 


Es entſtand nun eine Agitation, die Heiurich Dorn be⸗ 


| gann, für die Vermehrung der gewählten Senatsmit⸗ 
glieder. Die Staatsregierung zeigte ſich nicht abgeneigt, 
wenn die Zahl der muſikaliſchen Mitglieder der Akademie 
Der Mangel an Raum verhindert die nöthige päre \ 

opportun, das proviſoriſche Statut ſchon jetzt, nach zwei⸗ 


überhaupt größer wäre. Sie hält es aber nicht für 


jährigem Beſtande, prinzipiell zu revidiren, wird aber 
die Frage der Wahl der Senatsmitglieder 


Bei Tit. 43: „Prov.⸗Kunſt⸗ und Provpinzial⸗Kunſt⸗ 


eh. 

A| gemerbejhulen“ bittet Abg. Dirichlet die Regierung, 
dafür 
ſchlechte ermöglicht werde, den Unterricht in dieſen In⸗ 


Sorge zu tragen, daß es dem weiblichen Ge⸗ 


ftituten zu genießen. Bisher ſei das nicht möglich, 
und die Berliner Inſtitute zu beſuchen, ſei den Provin⸗ 
zialen nicht immer möglich. 
Mit Kap. 127: Cultus und Unterricht gemeinſam 
(Schulräthe bei den Regierungen u. |. w) eröffnet 
g. Dauzenberg wieder den Enltuckampf. Er be⸗ 
dauert, daß man die katholiſchen Schulrälhe ignorire, 
ſie nur mit untergeordneten Dingen, als Bauten u. ſ. w., 
beſchäftige, die Hauptſachen aber lediglich den evangeli⸗ 
chen Räthen übertrage. Oder wenn man einen Katho⸗ 
liken dafür verwendet, ſo ſind es ſolche Leute, wie ein 


iſt doch das techniſch fo ſchwierige Bauproject gefördert Schulrath in ‚Köln, der, trotzdem er Prieſter iſt, ſich 
worden. Die Hauptſchwierigkeit iſt die Freimachung dennoch verheirathete, ein Verhalten, welches allgemei⸗ 
des Terrains, welche an der Realität einer Schwadron nes Aergerniß in dem rein katholiſchen Diſteikte er⸗ 
Küraſſiere ſcheitert, für welche nicht leicht eine Kaſerne regen mußte. 

Wir werden uns redlich bemühen, dieſe 


Geh. Reg.⸗Rath Stauder: Den Vorwurf, daß 
der Miniſter bei der Auswahl der anzuſtellenden 
Beamten nicht vorſichtig genug geweſen ſei, fpeciell in 
dem angeführten Falle des Schulrathes Dr. Lauer in 
| Köln, muß ich entſchieden zurückweiſen. Er war 
Diviſionspfarrer in Coblenz, und zwar unter Zuftim⸗ 
mung des Biſchofs angeſtellt, und arbeitete zuerſt zur 
Aushilfe in Coblenz zur vollkommenſten Zufriedenheit 
feiner Vorgeſetzten. Als er nach Köln berufen wurde. 
that er den für einen katholiſchen Prieſter allerdings 
ſehr auffallenden Schritt, und verheirathete ſich; das 
mag er mit ſich und ſeinem Gewiſſen abmachen. Für 
die Staatsregierung war kein Grund vorhanden, den 
Mann aus feiner Stellung zu entfernen. (Hört! Hört! 
am 1 ſeine Wirkſamkeit ſind 
0 


j nicht vorgebracht; olche Klagen nach der eben 
gehörten Rede kommen werden, iſt eine andere 51955 
(Sehr richtig.) Aber zeigen Sie mir nur einen Para⸗ 
graphen in dem Geſetz über die Disciplinarbeftrafung 
der nicht⸗richterlichen Beamten, der das Miniſterium 
ermächtige, einen Antrag an den Disciplinargerichtshof 
zu ſtellen. Es liegt alſo abſolut kein Grund vor, 
den Mann in eine andere Stelle zu verſetzen, oder gar 
aus ſeinem Amte zu entfernen. (Lebhafter Beifall; 
Bilden in Centrum.) } B 

Abg. v. Meyer: Meine neuliche Aeußerung hat 
einen großen Eindruck gemacht, trotzdem ſie nichts 
Neues mittbeilte. Die Partei, der ich angehöre, hat 
gegen das Schulaufſichtsgeſetz, gegen die Verfaſſungs⸗ 
änderung und gegen die Maigeſetze geſtimmt. Unſere 
Partei war damals hier nicht groß, deſto größer aber 


4 

draußen im Lande. Wir wollten auch den zu weit 
gehenden Anſprüchen des katholiſchen Clerus Wider⸗ 
ſtand leiſten, aber nur auf dem Gebiete der Verwal⸗ 
tung, die Regierung ſollte den Kampf allein führen, 
ohne Hülfe der Herren (nach links deutend). Wir 
ſahen voraus, daß der Erfolg der Geſetze gleich Null 
ſein und ſie lediglich die evangeliſche Kirche treffen 
würden. Die katholiſche Kirche iſt ſeitdem kräftiger, 
der Einfluß der Geiſtlichkeit ſtärker als je, die Zahl 
der clericalen Mitglieder dieſes Hauſes wächſt von 
Jahr zu Jahr; aber die epangeliſche Kirche iſt ruinirt 
(Widerſpruch links). Die Herren meinen, der 
Proteſtantenverein müſſe erſt die Confeſſionellen über⸗ 
winden; ja, wenn die Confeſſionellen erſt überwunden 
ſind, dann brauchen wir überhaupt keine Geiſtlichen 
mehr. Gegen das Staudesamtsgeſetz hat meine 
Partei ebenfalls geſtimmt; es iſt bei den 
Katholiken machtlos abgeprallt, hat aber den Ruin 
der evpangeliſchen Kirche e e verſchuldet. 
Widerſpruch.) Ja leſen Sie uur die ſich 
immer wiederholende Heidenſtatiſtik in den Zeitungen; 
fr beziehen ſich lediglich auf die evangeliſche Kirche. 
Man hielt die conſervative Partei für todt. Nun komme 
ich vor Kurzem und ſage noch einmal, was ſchon fo 
oft geſagt worden ift; ich glaubte, es würde verhallen, 
wie ſo vieles verhallt iſt. (Heiterkeit.) Ich erwartete 
‚nur, daß ſich die Neucouſervativen mir gegenüber ftellen 
würden, wie dies Graf Limburg auch wirklich gethan 
hat; wir brachen eine Lanze und gingen dann ruhi 
nach Hauſe. (Heiterkeit.) Dann kam der Abg. Gnei 
und alterirte ſich in einer ſtundenlangen Rede, die mir 


nicht recht verſtändlich war; darüber beruhigte ich mich fi 


indeſſen, denn der Herr iſt mir ſchon öfter unverſtänd⸗ 
lich geweſen. (Sehr wahr! Heiterkeit.) Ich hielt damit 
die Sache für erledigt, nahm Urlaub und fuhr nach 
Hauſe. Als ich zurückkomme, ſehe ich, daß man darüber 
ein furchtbares Halloh gemacht hat; alle Parteien pro: 
teſtiren, weshalb verſtehe ich nicht recht; die Preſſe it 
über mich hergefalleu und verdächtigt mich ſogar. Da 
ift ein merkwürdiger, zwar negativer, aber doch bedeutender 
Erfolg. Das beweist, daß ich eine recht empfindliche 
Stelle getroffen habe, und Wetterkundige könnten 
ſagen, das ſei ein Symtom, daß die Culturkampfpolitik 
umſchlagen will. Darin ſtimmt mir meine Partei zu, 
hier und draußen im Lande; auch die „Kreuzzeitung“ 
hat es gethan. (Heiterkeit) Sie ift ein Organ unſerer 
Partei, die wieder ans Ruder kommen wird; ohne dieſe 
Hoffaung hätten wir uns ſchon längſt aufgelöſt. Auch 
die Liberalen draußen theilen meine Anſicht in Betreff 
des Culturkampfes, fie finden es nur nicht opportun, 
dieſelbe offen auszusprechen. 
wenigſtens eine Zuschrift von einem Geſiunungsgenoſſen 
des Abg. Gueiſt erhalten, die ſich dahin ausſpricht, die 
aber zur Mittheilung nicht geeignet ift, weil die darin 
gebrauchten Ausdrücke mehr laudwirthſchaftlich als par⸗ 
lamentariſch ſind. In der Tradition meiner Partei 
kennen wir keine Opportnnitätsrückſichten; wir meinen 
ein ehrliches Wort ſei immer opportun. Wir verlangen 
nicht, daß der Staat nachgeben ſoll, wir können den 
Ultramontanen nur den Rath geben, daß ſie der Re⸗ 
gierung entgegen kommen. Damit ist für mich die An⸗ 
elegenheit erledigt; wenn Sie (links) anderer Meinung 
ind, ſo mögen Sie mich angreifen, es wird mir ange⸗ 
nehm fein. (Heiterkeit Beifall im Centrum.) 

Abg. Windthorſt (Meppen): Der Vorredner bat 
ſich um das Vaterland verdient gemacht (Heiterkeit), 
daß er mit feinen conſervativen Geſinnungsgenoſſen 
ſich wieder auf den Standpunkt des chriſtlichen Staates 
geſtellt hat, dann wird ihnen allerdings bald das Re⸗ 
giment zufallen. (Hört! Hört!) Ja, hört, hört, viſſen 
die Herren denn nicht, daß ſchon in dieſem Augenblicke 
das Zünglein der Wage ſehr zwiſchen den Conſervativen 
und Nationalliberalen ſchwankt? Das wir in ein paar 
Monaten ebenſo gut ein conſervatives, als ein natios 
nalliberales Miniſterium haben können? (Bewegung.) 


Wenn Sie die Zeichen der Zeit nicht verſtehen, wo der 


entſcheidende Augenblick ſo nahe gekommen iſt, daun 
wird es mir zweifelhaft, ob Ihnen ein weiter ſtaats⸗ 
männiſcher Blick zu Gebote ſteht. Ein feſtes Regiment 
wird nicht möglich ſein ohne Beendigung des Cultur⸗ 
kampfes, erſt dann kaun eine geſunde Parkeibildung ent⸗ 
ſtehen; die Regierung muß auf conſervativen 


Grundſätzen fußend, nicht darauf angewieſen ſein, 


ſich anf eine Partei zu ſtützen, die nur dann 
mitgeht, wenn der Culturkampf fortdauert, wie 
dies heute der Fall iſt. Wenn die Männer, die jetzt 
am Ruder find, wüßten, daß fie auch dann noch Unter: 


ſtützung fänden, wenn der Culturkampf aufhört, daun 


würden auch ſie einen anderen Weg einſchlagen. Der 

riede iſt bei eruſtlichem Willen leicht möglich. 
dazu gehört vor allen Dingen, daß man die Sache 
nicht im Prinzip entſcheiden will. Die Frage der Grenz⸗ 
regulirung zwiſchen Staat und Kirche iſt ſeit 2000 Jahren 
nicht gelöſt und wird niemals gelöſt werden. Wer dieſe 
Frage löſen will, der ſtellt damit eine unerfüllbare Be⸗ 
dingung; denn keine Kirche, wenn ſie nicht auf das Recht 
ihrer Selbſtſtändigkeit verzichten will, kann dem Staate 
das Recht der Grenzregulirung zugeſtehen. Einzelne 
Beſtimmungen der Maigeſetze können von der Kirche 
ran aber ihre Totalität Jann nicht aufrecht er⸗ 
alten werden, denn eben die Tendenz macht die An⸗ 
nahme der Geſetze unmöglich. Vor allem dürfen geiſt⸗ 
liche und innerkirchliche Handlungen nicht angetaſtet 
werden und hier iſt gerade der Punkt, in dem ſich die 
fo oft in Parallele gezogenen öſterreichiſchen Geſetze 
unterſcheiden: ſie treffen nur den Geiſtlichen in ſeiner 
ſtaatlichen Function und laſſen ſeine Thätigkeit unbe⸗ 
belligt. Wenn man dieſen Satz anerkennt, dann iſt 
die Baſis für den Frieden geſchaffen; dann bedarf 
es nur des guten Willens der Regierung. 
Aber ich behaupte vor dem Lande, die Re⸗ 
gierung will bewußt den Kampf fortſetzen, ſie denkt gar 


nicht an Frieden, und wie die Herren, die jo friedli 


ſich äußern, darüber denken, beweiſt der Umſtand, daß ſch 


ſie die ſchreienden Mißſtände in Koſten mit keinem 
Worte verurtheilt haben, man hat nur weitſchweifige 
Reden gehalten und allgemeine Redensarten gemacht, 
wie dies auch der Abg. Gneiſt gethan. Man will den 
Frieden an man ſpricht nur davon, weil das Volk 
ihn will. Wenn der Abg. Virchow von dem Gemeinde⸗ 
prinzip ſpricht, ſo will ich einmal ſagen, was er damit 
gemeint. Er ſteht auf dem Standpunkte der ſuhjektiv⸗ 
religiöſen Meinung; wenn wir uns nach ſeinem Prinzip 
zu Gemeinden zuſammenſchlöſſen, wer wollte uns dann 
verwehren, uns Biſchöfe zu ſuchen und den Primat des 
Papſtes anzuerkennen. Aber das will er wieder nicht; 
er will uns mit allen geſetzlichen Zwangs⸗ 
mitteln zu ſeinem noch unerklärten Gemeindeprinzip 

das iſt die Feiheit des Abg. Virchow. 
f Virchow: Aber aus Ihrem Munde!) 
Sie wollen Ihre Anſichten andern vetroyiren und das 
iſt die größte Tyrannei. Wie wenig Sie zum Frieden 
geneigt find, ze gt mir der maßloſe Jubel über die Er⸗ 
klärung des Regierungscommiſſars über den Kölner 
Schulrath. Nicht alle, und zwar nicht die Bedentendſten 
von Ihnen, haben gejubelt, nur die Maſſe. (Heiterkeit) 
Wenn ich Ihnen nicht in die Karten ſehen ſoll, dann 
ſeien Sie bei ihren Beifallsbezeugungen künftig vor⸗ 
ſichtiger. (Heiterkeit) Nachdem der katholiſche Pfarrer, 
als Schulrath, ſeinem feierlichen Gelübde entgegen ſich 
verheirathete, mußte er entfernt werden ans feinem 
Amte; daß dies nicht geſchehen iſt eine durch nichts zu 
rechtfertigende Unterlaſſung. Wenn man keine andere 
Stelle für ihn hatte, hätte man ihm ſein volles Gehalt 
belaſſen und von aller Arbeit dispenſiren ſollen. So 
lange die Hereen nicht anerkennen, daß ſolche Dinge 
uuerhört und beſtimmt find, uns zum Aenßerſten zn 
bringen, können wir ihren friedlichen Verſicherungen 
kein Zutrauen gewähren; hier muß Wandel geſchafft 
werden und ich verlauge das, Hr. Miniſter. (Beifall 
im Centrum.) 


(Widerſpruch) Ich habe O 


dlich worden. 


ee galt: Ich weiſe 
zurück, daß die Regierung keinen Frieden wolle, da 
man nur ſo rede, um einem gewiſſen Bedürfniſſe 
im Lande zu eutſprechen. Die Regierung well den 
Frieden, nur nicht denjenigen, welchen die Herren im 
Ceutrum wollen, weil ſie das nicht darf. (Beifall.) 
Die Jnſinuation, ich hätte von der Abſicht des 
Dr. Lauer, ſich zu verheirathen, Kunde gehabt, weile ich 
als vollſtändig unwahr zurück; in dieſem Falle würde 
ich ihn nicht dem Kaiſer zur Ernennung vorgeſchlagen 
haben, weil ſich dadurch Maucher im Regierungsbezirk 
Köln hätte verletzt fühlen können und ich keine Neigung 
habe, mir noch unnütze Schwierigkeiten zu bereiten. 
Als ich von der Verheirathung des Dr. Lauer erfuhr, 
babe ich ſofort, und ſpäter wiederholt, bei dem 
Regierungspräſidenten von Köln angefragt, ob Jenem 
aus feinem Schritte Schwierigkeiten bei ſeiner Thätig 
keit als Staatsbeamter erwachſen ſeien; es hat ſich aber 
bis jetzt in 1½ Jahren nichts von der Aufregung ge⸗ 
zeigt, von welcher hier die Rede geweſen iſt. Wie 
konnte ich alſo gegen einen pflichttreuen Mann, gegen 
den keinerlei Beſchwerden vorlagen, Maßregeln treffen 
oder ihn auch nur aus Köln entfernen! Wo ſollten wir 
ihn auch hinthun? „Berſetzen“ iſt immer leicht gejagt! 
(Windthorſt: in's Minifterium! (Nun dieſen kindiſchen 
Spaß widerlege ich nicht. Hr. Windthorſt. Dem Ber: 
langen, „Wandel zu ſchaffen“, kann ich nicht eutſprechen. 
Ich halte mich an dag, was die Provinzialinftanzen 
mir berichten, und nicht an Ihre leidenſchaftlichen 
Kibri um 90 er Aagriffe 111 1 5 der p 
inrichtung Ihrer Angriffe jetzt erſt Dinge fo entſetzli 
nden, welche ſich ſchon 5 der Mitte des vorigen 
Jahres zugetragen haben. { 
Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſt⸗ 
lichen aller Bekenntniſſe ſetzt der Etat 3 328 775 
A aus. — Abg. v. Hammerſtein wünſcht eine Ver⸗ 
beſſerung der äußeren Lage der evangeliſchen Geiſtlichen. 
Der Wegfall der Stolgebühren, die Ablöſang der 


8 Reallaften und andere Maßregeln hätten die Einkünfte 


der Paſtoren fo geſchmälert, daß der Mangel au Be 
werbern um die niedrig dotirten Stellen von Jahr zu 
Jahr zunehme und ſchon jetzt einzelne Gemeinden Jahre 
lang ohne Pfarrer bleiben. Die Kirche habe ein 
moraliſches Recht, vom Staate eine auslömmliche 
Dotirung ihrer Geiſtlichen zu verlangen. — Abg. Guei! 
ſchließt ſich dem Wunſche des Vorredners an. Die 
Zulagen des Staates ſind an die Bedingung geknüpft, 
daß die Gemeinden ſelbſt nicht leiſtungsfähig ſeien. 
Nun ſei aber die Frage der Leiſtungsfähigkeit ſehr 
ſchwer zu eutſcheiden und überdies fehle es an jedem 
rgan, um eine als leiſtungsfähig anerkannte Gemeinde 
zu zwingen, ihrerſeits den Bedürfniſſen der Geiſtlichen 
entgegenzukommen. Zum Schluß wolle er noch die 
Verſicherung hinzufügen daß es ihm mit ſeinen Worten 
vollkommen Ernſt ſei. 
nach jeder Rede auszuſprechen. da die perſbuliche Achtung 


ſt der Aufbeſſerung der Lehrergehälter 


Es ſcheine nöthig, dieſen Satz auch das Land aufathmen. 


den Vorwurf! Weiſe füllen, und Nachgiebigkeit gegen die päpſt⸗ 
a 5 ligen Anſprüche iſt ober die unerläßliche Ber 


dingung, wenn eine Mehrheit im Sinne der 
Herren Windthorſt⸗Meppen und v. Meyer⸗Arns⸗ 
walde das Abgeordnetenhaus jemals zieren ſoll. 
In Abgeordnetenkreiſen erzählt man ſich 
nach der „Germ.“, der Abg. v. Mey er⸗Arnswalde 
ſolle zur Dispoſition — wahrſcheinlich wegen 
ſeiner letzten Anticulturkampfsrede — geſtellt wer⸗ 
den. Hr. v. M. iſt ſeit dem Jahre 1846 Landrath 
dez Kreiſes Arnswalde. Uns wird geſchrieben, 
daß die von ultramontaner Seite verbreitete Nach⸗ 
richt falſch iſt. Die Mitglieder des Centrums, 
welche auch im Abgeordnetenhauſe die Nachricht 
verbreitet haben, wollen jetzt wiſſen, daß über die 
Maßregelung des Abg. Meyer jedenfalls im 
Miniſterrathe verhandelt worden ſei. Auch dies 
wird uns als irrig bezeichnet. Wie man uns aus 
unterrichteter Quelle mittheilt, wird von Seiten 
der Regierung den Reden des Herrn v. Meyer, 
welche jo viel zur allgemeinen Heiterkeit des Haufe: 
beitragen, überhaupt gar keine größere Bedeutung 
zugeſchrieben. Man braucht dem Herrn um ſo 
weniger zur Märtyrerkrone zu verhelfen, da ſein 
landräthlicher Kreis Arnswalde rein deutſch und 
evangeliſch iſt. In einem vorwiegend katholiſchen 
oder gemiſchten Bezirke würde man ihn vielleicht 
weniger belaſſen haben. Uebrigens erklärte vor⸗ 
geſtern Herr v. Meyer, den die von ultramontaner 
Seite verbreiteten Nachrichten doch etwas bedenklich 
gemacht haben mögen, er würde als Beamter in 
einem katholiſchen Bezirke die Maigeſetze, obgleich 
er ihnen nicht zuſtimme, doch ſtricte zur Aus⸗ 
führung bringen. a 

Daß eine Verbeſſerung des Einkommens der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit nothwendig ſei, 
dafür ſprachen ſich vorgeſtern ſowohl die Reduer 
der conſervativen wie der liberalen Partei 
(v. Hammerſtein und Gneiſt) aus. Aker ißt 
i 
nach der Anficht des Sprechers der Conſervativen, 
Herrn Landrath Dr. Wehr⸗Conitz, ſchon das 
Möglichſte gethan, während ein Vertreter der 
liberalen Partei, Abg. Mahraun, dafür eintrat, 
daß durch das Unterrichtsgeſetz auch den Lehrern 
eine weitere Verbeſſerung gewährt werde. 

Ob der nunmehrigen Beendigung der Berathung 
des Cultusetats wird mit dem Abgeordnetenhauſe 
Die diesjährigen 
Kämpfe haben gezeigt, daß der Staat nunmehr in 


vor dem Charakter der Collegen nicht mehr ausreiche, ziemlicher Ruhe die Ultramontanen ſich abhaspeln 
gegen den Vorwurf zu ſchützen, das, was man ſage laſſen kann. Die Cultusdebatten haben die beiden 


ſei nicht Ernſt, ſondern blos leere Redensart. (Sehr gut!) 

Zu Tit 10: Venflonen und Unterſtützungen für 
Wittwen und Waiſen von Beamten ꝛc. ſpricht Abg. 
Kuörſcke den Wunſch nach baldiger Aufbeſſerung der 


Lehrerwittwenpenſtonen aus, da das Zuſtandekommen 


des Unterrichtsgeſetzes. des dem gegenwärtigen Uebel⸗ 


großen Reden der Abg. Petri und Gneiſt hervor⸗ 
gebracht, die bedeutender find als Alles, was in 
den letzten Seſſionen über dieſe Materie geſagt 
worden iſt 

Heute findet, um den Commiſſionen Zeit zu ge⸗ 


ſtande abzuhelfen geeignet ſei, doch noch in weiter Ferne währen, keine Plenarſitzung ſtatt, morgen wird das 


liege. 
Tit. 15 wirft zur Entſchädigung der Geiſtlichen 
und Kirchenbeamten für den Ausfall an Stolgebühren 


nach Maßgabe des Civilſtandsgeſetzes 500 000 R. aus. 


— Abg. Windthorſt (Meppen): Der jüdiſche Landes⸗ 
rabbiner in Hannover, habe durch das Civilſtaudsgeſetz 


ane einen erheblichen Ausfall an Gebühren für 


rauungen ꝛc. erlitten, gleichwohl habe man ihm 
aus dem geſetzlich für dieſen Zweck gebildeten Fonds 


Communalſteuergeſetz zum erſten Male geleſen. 
Schon die morgige Berathung wird wohl ergeben, 
daß ſowohl dieſer Entwurf wie die ſog. Novelle 
zur Städteordnung wenig Freunde im Hauſe 


haben, und auch die Regierung wird ſich wohl nicht 


ſonderlich ärgern, wenn ſie beide Entwürfe zu 
Grabe läuten hört. 
Geſtützt auf einen Bericht ihres Berliner 


keine Entſchädigung gezahlt. Er hoffe, daß dieſe Uẽn⸗ Correſpondenten, beſpricht die „Times“ die Ent⸗ 


billigkeit abgeſtellt werde. — Geh. Rath Bahlmaun 
erwidert, daß nach der Interpretation, die der Wortlaut 
des Civilſtandsgeſetzes gefunden habe, die Entſchädigung 
nur an die Religionsdiener der beiden chriſtlichen 
Kirchen gezahlt werden könne. Aus dieſem Grunde habe 
das Geſuch des Landesrabbine 2 abgewieſen werden 
müſſen. Auch aus Billigkeitsrückſichten habe man dieſe 
Eutſchädigung nicht e können, da der jüdiſche 
Cultus zu dem Reſſort des Miniſteriums des 
Innern gehöre, dem Cultus miniſterium alſo ein 
Fonds für den genannten Zweck nicht zu Gebote 
ſtand. — Abg. Windtborſt (Meppen) behält ſich 
einen Antrag vor, um der durch die Reſſort⸗ 
verhältniſſe herbeigeführten Ungerechtigkeit abzuhelfeu. 

Abg. Chlapowski (Koſten) beſchwert ſich über die 
durch die Schließung des Kirchhofs in Koſten ent⸗ 
ſtandenen ſanitären Zuſtände und über die in Ausübung 
des Zeugnißzwanges verhängte Verhaftung mehrerer 
Nonnen. — Abg. Beiſert räth den Einwohnern von 
Koften, den beklagten Zuſtänden dadurch ſofort ein Ende 
zu machen, daß fie ſich durch Anzeige der Todesfälle bei 
dem Staatspfarrer Brent den Kirchhof öffnen. Was 
die Verhaftung der Nonnen betreffe, ſo befinde ſich ſeines 
Wiſſens unr eine derſelben in Gewahrſam, die andern 
ſeien nach ein⸗ oder zweitägiger Haft wieder entlaſſen 
worden. — Abg. Ch lapowski glaubt nach feiner 
Information verſichern zu können, daß die Zahl der 
verhafteten Nonnen ſich auf drei beläuft. 

Damit iſt der Etat des Cultusminiſteriums aus⸗ 
schließlich des Extraorbinarinms in zweiter Berathung 
erledigt. — Nächſte Sitzung Dienftag. 


Danzig, 3. Dezember. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt vorgeſtern end⸗ 
lich die Berathung des Cultusetats beendigt 
Bei dem Kapitel „Kunſt und Wiſſen⸗ 
aft“ wurde vom NRegierungs⸗Commiſſar die 
charakteriſtiſche Tharſache zugegeben, daß der längſt 
als dringend nothwendig anerkannte Neubau der 
Königlichen Bibliothek wegen der Nichtverlegung 
einer Schwadron Gerde du Corps noch immer 
unmöglich iſt! In der weiteren Debatte fiel man 
wieder dem Culturkampf anheim. Das Gefecht, 
welches von Clericalen mit der größten agitatoriſchen 
Leidenſchaftlichkeit geführt wurde, drehte ſich haupt⸗ 
ächlich um die Verheirathung eines in 
Köln als Schulrath angeſtellten ehemaligen 
katholiſchen Prieſters. Es ergab ſich dabei auch, 
weshalb der Abg. Windthorſt⸗Meppen, der 
eigentlich in dieſen Specialdebatten hatte ſchweigen 
und erſt bei der dritten Berathung des Cultus⸗ 
etats das Wort nehmen wollen, wie er ſagte, 
überhaupt die Sache mit erörterte. Er benutzte 
die bloße weitere Verbreitung des Abg. v. Meyer⸗ 
Arnswalde über feinen und der Altconſer⸗ 
vativen Ueberdruß am Culturkampfe, um dem⸗ 
ſelben emphatiſch und pathetiſch Dank zu ſagen, 
hingegen den Führer der Fortſchrittspartei, 
den Abg. Virchow, aus dem Stegreif heftig an⸗ 
zugreifen, ſich alſo zur Abwechſelung einmal wieder 
auf 
fragte er die Nationalliberalen höhniſch, ob ſie 
denn nicht wüßten, daß ebenſo gut eine conſer⸗ 
vative wie eine liberale Ergänzung des Miniſteriums 
erfolgen könne? Es fehlte nur noch, daß er das 
Majeſtätsrecht des Kaiſers zur Entſcheidung dieſer 
Frage ausdrücklich in Schutz genommen hätte. 


wickelung der deu tſchen Kriegsflotte und zieht 
dabei zwiſchen der bei uns befolgten planmäßigen 
Behandlung aller in das Bereich des Seekriegs⸗ 
weſens fallenden Zweige und den bei der engliſchen 
Admiralität ſich häufig kundgebenden Schwankungen 
einige Vergleiche, die durchgehends zu Gunſten 
Deutſchlands ausfallen. Mit neidiſcher Be⸗ 
wunderung erfüllt es die „Times“, daß die ſeiner 
Zeit im Flottengründungsplan niedergelegten An⸗ 
gaben über Zahl und Beſchaffenheit der zu 
erbauenden Schiffe in allen weſentlichen Punkten 
mit Genauigkeit und Enmſigkeit durchgeführt 
wurden und nur ſolchen Veränderungen 
unterlagen, welche durch die Fortſchritte 
der Schiffsbaukunſt bedingt waren. Nichts Beſſeres 
könne erdacht werden, als die bei der 
Aufſtellung jenes Plane angewandte Methode, 
wonach feſtgeſtellt wurde, welche Anlagen und 
welche Gattung von Schiffen zur Vertheidigung der 
heimiſchen Küfte und was für Fahrzeuge zum 
Schutze deutſchen Handels und deutſcher Coloniſten 
in der Fremde nöthig ſeien. Namentlich was die 
gründliche Erwägung der Erforderniſſe einer wirk⸗ 
famen Küſtenvertheidigung anlange, könne 
England von Deutſchland Manches lernen. Vollen 
Beifall ſpendet das leitende Blatt ferner dem Bau 


und der Befeſtigung der Kriegshäfen, 
dem Erſatzweſen der Flotte und namentlich 
den erfolgreichen Bemühungen der deutſchen 


Admiralität, ſich ſowohl hinſichtlich der Schiffs⸗ 
ausrüſtung als des Kohlenbedarfs vom Auslande 
völlig unabhängig zu machen. Der bemerkens⸗ 
werthe Artikel ſchließt mit folgenden Sätzen: 
„Wir nehmen als ſehr wahrſcheinlich zwar nicht an, 
daß Deutſchland in abſehbarer Zeit an die Spitze 
der Seemächte gelangen werde, können aber nicht 
umhin, die Thatkraft zu bewundern, welche in all 
dieſen Anordnungen hervortritt, ſowie die zu⸗ 
treffende Berechnung, die ſich in ſehr vielen der⸗ 
ſelben kundgiebt, und wir ſollten uns dies nicht 
blos zur Lehre, ſondern auch zur Warnung ge⸗ 
reichen laſſen. Denn wir haben da einen feſt⸗ 
ländiſchen Staat vor uns, der auf das Seekriegs⸗ 
weſen dieſelbe Planmäßigkeit und daſſelbe Maß 
von Wiſſenſchaft und Ausdauer verwendet, welche 
das Weſen des Landkrieges ſo völlig umgeſtaltet 
haben. Es liegt keineswegs außer dem Bereiche 
des Möglichen, daß ein ähnliches Ergebniß in Be⸗ 
zug auf das Seekriegsweſen erzielt werde.“ 

Das Wiener officiöfe „Fremdenblatt“ meldet, 
es hätten bereit? zwiſchen den Ruſſen und 
Osman Paſcha Capjitulations⸗Verhand⸗ 
lungen ſtattgefunden, dieſelben ſeien aber ge: 
ſcheitert, das Bombardement von Plewna ſei 
darum erneuert worden. 

Wie die officiöſe „Agence Ruſſe“ meldet, macht 
die neuliche Rede Lord Derby's, obgleich derſelbe 


die conſervatipe Seite zu legen. Zum eberfluß nur in feinem eigenen Namen geſprochen habe, 


einen Eindruck, welcher denjenigen, den die jüngſte 
Rede Lord Beaconsfields hervorgerufen hatte, 
mildert. Man ſei überzeugt, daß, wenn das ge⸗ 
ſammte engliſche Kabinet eine gleiche Sprache 
führen würde, die Pforte die Hoffnung, England 


in den Krieg hineinzuziehen, aufgeben und die 


Darin hatte er allerdings Recht: ohne vorgängige Intereſſen des Friedens begünſtigen würde. 


Aufhebung des Culturkampfes werden ſich die 


leonſervativen Reihen nicht wieder in der alten bedingungen auf; 


Der „Golos“ ſtellt folgende 


Friedens⸗ 
Zunächſt die Losreißung oder 


doch die Autonomie der Bulgarei. Damit in 

Zuſammenhang ſteht die Landbeſitzfrage, d. h. die 
Beziehungen der mohamedaniſchen Grundbeſitzer 
zur Bevölkerung. So lange dieſe Sache nicht in 
Ordnung gebracht iſt, kann die ruſſiſche Armee 
nicht über die Donau zurückkehren. Zum 
Schutze der ruſſiſchen! Behörden könnten 
unter ihrer Leitung Localtruppen formirt werden. 
Als Entſchädigung verlangt der „Golos“ 
ferner Entwicklung der ruſſiſchen Flotte, un⸗ 
gehinderte Durchfahrt in's Mittelmeer, den Erwerb 
einiger feſten Plätze, wie Kars, Batum u. ſ. w. 
Und endlich verlangt das ruſſiſche Blatt, vaß die 
Friedensbedingungen durch einen Vertrag zwiſchen 
den kriegführenden Mächten ohne Betheiligung 
Europas beſtätigt werden. Das alles iſt gewiß 
nicht wenig; aber noch mehr verlangt die ruſſiſche 
„Petersburger Zeitung“. Sie ſchreibt: „Wie 
Alexander I. fagte: Ich ſtecke mein Schwert nicht 
in die Scheide, ſo lange noch ein Feind auf 
ruſſiſchem Boden ſteht, ſo müſſen auch wir 
jetzt ſprechen: Wir wollen unſere Schwerter nicht 
in die Scheide ſtecken, ſo lange noch ein Chriſt 
unter der Botmäßigkeit der Türken ſteht.“ 

Wie dem „Standard“ aus Konſtantinopel 
vom 1. Dezember gemeldet wird, ſei zwiſchen 
der Pforte und Italien ein Zwift ausge⸗ 
brochen wegen der Beſchlagnahme zweier 
italieniſcher Schiffe im Bosporus, welche 
die Blockadelinie paſſirt hatten. Der italieniſche 
Geſandte in Konſtantinopel, Graf Corti, hab 
gedroht, die Blockade ſofort für unwirkſam zu er⸗ 
klären, falls die Schiffe nicht wieder freigegeben 
würden und habe zugleich angekündigt, daß die 
italieniſche Regierung anderen Falles anderweitige 
Maßregeln ergreifen werde, um die Pforte zum 
Nachgeben zu bewegen. 


Deutſchland. a 

x Berlin, 2. Dez. In der ſechsten Sitzung 
der Juſtizgeſetzeommiſſion kam zunächſt die 
Frage außerordentlicher Vergütungen und Re⸗ 
mune rationen an Richter zur Discuſſion 
Die Commiſſion war dahin einig, daß ſich für die 
Juſtizverwaltung ebenſowenig wie für jede anvere 
Verwaltung ein Fonds zu Unterſtützungen in 
Fällen außerordentlichen Bedürfniſſes, (Krankheit, 
Badereiſen u. ſ. w.) entbehren laſſe. Obwohl die 
Mehrheit ſich dahin für den Grundſatz entſchied, 
daß außer dem geſetzlichen Gehalt und Ent⸗ 
ſchädigungen (Reiſekoſten, Diäten, Umzugskoſten, 
Wohnungsgeldzuſchuß) den Richtern andere Ver⸗ 
gütungen nicht gewährt werden dürfen, wurden 
als Ausnahme Unterſtützungen im Falle außer⸗ 
ordentlichen Bedürfniſſes zugelaſſen. Dagegen 
lehnte die Commiſſion es ab, daß den Ri tern, 
welche längere Zeit hindurch die Geſchäfte un⸗ 
beſetzter Stellen verwalten, aus dem erſparten 
Gehalt Remunerationen bewilligt werden dürfen, 
ſelbſt unter der gegenüber jeder möglichen 
Willkür und Parteilichkeit der Juſtizverwaltung. 
beantragten Cautel, daß die Vertheilung, ſei e 
durch das Plenum, ſei es durch das Präſidium 
des Oberlandesgerichts erfolge. — Bezüglich der 
Titel und des Ranges der Richter wurde mit 
Rückſicht darauf, daß die Ordnung der Rang⸗ 
verhältniſſe bisher als Theil der königlichen Präro⸗ 
gative betrachtet iſt, eine Feſtſtellung durch Geſetz 
nicht beliebt, dagegen die Einbringung einer Reſo⸗ 
lution vorbehalten, um die jo oft geforderte 
Gleichſtellung der Richter mit den Land⸗ 
und Regierungsräthen als einen gerechten 
Wunſch der Landesvertretung von Neuem zum 
Ausdruck zu bringen. Die mit dem Rangverhältniſſe 
in Verbindung gebrachten Competenzen (Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, Umzugskoſten) werden in der nächſten 
Sitzung erörtert werden. Die Amtstitel der Richter 
ſind bis auf den für die Mitglieder des Land⸗ 
gerichts durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz gegeben; 
für letztere wurde der Titel Landgerichtsrath 


beſchloſſen, dabei allerſeits betont, daß Land⸗ 
gerichtsräthe und Amtsrichter in Bezug 
auf Rang, Gehalt und Nebencompetenzen 


vollſtändig gleich behandelt werden ſollen. — 
Von der Gemeindecommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes liegt ein von dem Abg. Knebel verfaßter 
intereſſanter Bericht über das Verhältniß der 
Landräthe zu den Bürgermeiſtern reſp. 
Oberbürgermeiſtern der Städte mit mehr 
als 10000 Einwohnern, welche keinen eigenen 
Kreis bilden, vor. Die Frage iſt angeregt worden 
durch eine Petition des Magiſtrats von Minden. 
Derſelbe hatte bereits 1873 erſucht, das Abgeord⸗ 
netenhaus wolle ſich dahin ausſprechen, daß bei 
Städten von mehr als 10 000 Einwohnern auch in 
polizeilichen Angelegenheiten die Königl. Regierung 
unmittelbar die Staatsaufſicht zu führen habe. 
Die Petition iſt jetzt im Weſentlichen erneuert 
worden, und die Gemeindecommiſſion beantragt, 
nunmehr: „In Erwägung, daß die Petition des 
Magiſtrats von Minden vom 2. October d. J. 
darthut, wie ſehr die Anſichten der höheren und 
höchſten Behörden über die Frage der Unterord⸗ 
nung von Bürgermeiſtern in Städten von mehr 
als 10000 Einwohnern unter den Landrath des 
Kreiſes auseinandergehen, und daß dieſe Unſicher⸗ 
heit die Stellung der Bürgermeiſter in ſolchen 
Städten im hohen Grade herabdrückt und ſchädigt, 
dieſe Petition der Königl. Staatsregierung als 
Material zu einem möglichſt bald vorzulegenden 
Geſetze über die Organiſation der Verwaltungs⸗ 
behörden zu überweiſen.“ In der Commiſſion 
wurde das beſtehende Dienſtverhältniß zwiſchen 
den Landräthen und den Bürgermeiftern der 
größeren Städte überwiegend für ein durchaus 
unangemeſſenes gehalten. 

Die Kaiſerin iſt am Donnerſtag Abend, 
von Coblenz über Weimar kommend, wieder in 
Berlin eingetroffen. Bei der Ankunft waren der 
Commandant von Berlin und der Polizeipräſident 
v. Madai zum Empfange auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe anweſend. — Bei Hofe trifft man Vor⸗ 
kehrungen für eine beſonders glänzende Saiſon. 
Theils ſcheint man ſich für die durch die Hof⸗ 
trauer ꝛc. entſtandenen Ausfälle des vorigen 
Jahres ſchadlos halten zu wollen, theils bringen 
die Vermählungsfeierlichkeiten der beiden Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes feſtlichen Glanz 
mit ſich. Ferner rüſten ſich auch einige Botſchafter 
zu glänzenden Soiréen; dazu kommt, daß man im 
Januar künftigen Jahres das Ordensfeſt in bis⸗ 
her herkömmlicher Weiſe abhalten will (im vorigen 
Jahre fand bekanntlich nur eine kirchliche Feier 
statt); endlich iſt die Veranſtaltung von zwei Subs 


feriptionzbällen in den Räumen des Opernhauſes 

ins Auge gefaßt. i 

S. M. Glattdecks⸗Corvette „Ariadne“, 

a 6 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capitän v. Werner, 
dat am 20. November c. Vormittags auf der 
Rhede von Funchal geankert und beabſichtigte am 
21. Abends, bezw. 22, früh nach Einnahme von 
Kohlen die Reiſe nach Rio de Janeiro fortzuſetzen. 
An Bord Alles wohl. . 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Lehnert, bisher 
Juſtitiar bei der Miniſterial⸗Militär⸗ und Bau⸗ 
commiſſion, iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſte⸗ 

rium für Handel 2c. berufen worden Als Juſtitiar 
bei der Miniſterial⸗ und Baucommiſſion iſt der 
Bisherige Staatsanwaltsgehilfe, jetzige Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kunze eingetreten. 

* Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 
Zettelbanken vom 23. Novbr. ſchließen mit 
folgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug der 
geſammte Kaſſenbeſtand 633 879 000 Mk., oder 

6 943 000 Mk. mehr als in der Vorwoche, der 

Wechſelbeſtand in Höhe von 628 079 000 Mk. weiſt 

eine Zunahme von 1883 000 Mk. nach, während 

die Lombardforderungen im Betrage von 78 792 000 

Mk. einen Rückgang um 3174000 Mk. erkennen 

laſſen; ferner zeigt der Notenumlauf mit 844 010 000 

Mk. eine Abnahme um 16891000 Mk., während 

die täglich fälligen Verbindlichkeiten um 21 802 000 

Mk. auf 184462 000 Mk. angewachſen find; die an 

eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten 

aber in Höhe von 65 593 000 Mk. der Vorwoche 
gegenüber einen Rückgang um 443 000 Mk. 

Lonſtatiren. 

— Das dritte Radial⸗Syſtem der Canali⸗ 
en iſt jetzt ſoweit vollendet, daß nur noch die 
rbeiten im Stadttheil Alt⸗Kölln auszuführen 

Sind, was indeß jetzt nicht geſchehen kann, da die 

Verbindung dieſes Stadttheils mit dem übrigen 

Theil des dritten Syſtems durch ein in dem 

Schleuſen⸗Canal zu legendes Rohr noch nicht mög⸗ 

lich iſt. Der Chef⸗Ingenieur der Canaliſation, 

Baurath Hobrecht, wird in der nächſten Zeit das 

dritte Radial⸗Syſtem der Canaliſations⸗Deputation 

übergeben und zugleich Rechnung legen. Für die 

ktechniche Verwaltung des Syſtems iſt der Bau⸗ 
meiſter Goldowsky in Ausſicht genommen. Etz iſt 
übrigens Hoffnung vorhanden, daß der Anſchluß 

Alt⸗Köllns an das Radial⸗Syſtem ſich ſchon im 
nächſten Jahr wird ausführen laſſen. 

Kitzingen, 1. Dez. Bei der Stichwahl im 

2. Kitzinger Reichstags⸗ Wahlbezirk wurde 

Graf v. Schönborn (Centrum) mit 9464 von 

17970 Stimmen zum Reichstags⸗Abgeordneten 

gewählt. Der Gegencandidat, Prof. Dr. v. Roth 


(nativnalliberal), erhielt 8483 Stimmen. (W. T.) 
Bern, 30. Novbr. Der Luzerner Große 


Rath hat die fünfte Subventionsrate an die 
Gotthardbahn bewilligt, ohne eine Rechtspflicht anzu⸗ 
erkennen, und indem er jede weitere Subvention ab⸗ 
lehnte. — Der Fortſchritt des RichtſtollensimGott⸗ 
Hhardttunnel war auch während der letzten Woche 
wegen der harten Felſen auf der Nord» und der noth⸗ 
wendigen Unterholzung auf der Südſeite ein 
äußerſt geringer: 17 Meter dort, 7,70 hier — zu: 
ſammen 24,70, durchſchnittlich täglich 3,50 Meter. 
— 1. Dez. Von der deutſchen Regierung find 
10 Millionen Nachſubvention für die Gotthardbahn 
zugeſichert worden, vorbehaltlich der Genehmigung 
* urch den Reichstag. 
a Frankreich. 5 

Verſailles, 30. Nov. Die Deputirten⸗ 
kammer ſetzte die Prüfung der Wahlen fort und 
erklärte u. A. die Wahl Rouher's für giltig. — 
[Vom Senat wurde die Wahl der Achtzehner⸗ 
Commiſſion vorgensmmen, welche eine Unterſuchung 
über die Urſachen des Darniederliegens von 
| Handel und Induſtrie vornehmen ſoll. Es find 
bisher nur 14 Commiſſionsmitglieder gewählt, von 
denen 11 der Rechten des Senats angehören. 

L Fourtou hat, wie der „Temps“ erfährt, 
vor ſeinem Rücktritte noch ein ſtreng vertrau⸗ 
liches Circular an die Präfecten und Unter⸗ 
Präfecten erlaſſen und dabei ſogar die ganz außer⸗ 
ordentliche Vorſicht gebraucht, von denſelben genau 
| nur jo viel Exemplare abziehen zu laſſen, als die 
Zahl der Beamten beträgt, die davon Kenntniß er⸗ 
halten ſollten; noch mehr, die Adreſſaten ſind an⸗ 
gewieſen worden, das Original der Zuſchrift nach 
genommener Einſicht in das Miniſterium des Innern 
zurückzuſchicken. Der Zweck dieſer geheimnißvollen 
Mittheilung wäre nun kein anderer geweſen als 
der, alle compromittirenden Papiere über die Wahl⸗ 
bewegung bei Zeiten vernichten zu laſſen. Dazu 
ſollen u. A. viele mit Geld beſchwerte Briefe des 
Miniſters gehören, welche Fonds von Perſonen 
herrührten, die nicht mit ihrem Namen auf den 
Liſten des conſervativen Wahlcomites (Greffulhe) 
figuriren wollten; dieſe freiwilligen Beiträge waren 
in der Regel für einen gewiſſen beſonderen Wahl⸗ 
bezirk beſtimmt und der Miniſter des Innern über⸗ 
nahm es, ſie durch die Präfecten ihrem Zwecke 
zuzuführen. 8 . 
Paris, 1. Dezbr. Wie aus parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, wird von der Linken die 
Forderung aufgeſtellt, daß die Verfaſſung in der 
Weiſe abgeändert werde, daß zu einer Auflöſung 
der Deputirtenkammer künftig eine Zweidrittel⸗ 

Majorität des Senats erforderlich ſein ſoll. Die 
republikaniſchen Blätter ſprechen ſich überein⸗ 
ſtimmend dahin aus, daß nur — was aber noch 
keineswegs wahrſcheinlich ſei — wenn der Marſchall 
Mac Mahon durchaus genügende Garantien gebe, 
| an eine Verſtändignung zu denken ſei. Jedenfalls 
bleibe nach wie vor der Rücktritt des Marſchall⸗ 
Präſidenten die beſte Löſung der Kriſis. — Der 
„ Moniteur“ erfährt gerüchtweiſe, daß der Marſchall 
Mae Mahon am nächſten Montag eine Botſchaft 
an den Senat zu richten beabſichtige. — Wie die 
„Agence Havas“ erfährt, hätte das Miniſterium 
beſchloſſen, die Generalräthe für den 10. Dezember cr. 
einzuberufen. — In parlamentariſchen Kreiſen 
glaubt man, daß die Deputirtenkammer hinſichtlich 
der directen Steuern beſchließen wird, die General⸗ 
räthe die Vertheilung der Steuern vornehmen zu 
laſſen, ohne ſie indeß zur Erhebung derſelben zu 
autoriſiren. — Der Marſchall Mac Mahon hat 
heute die Präſidenten des Handelsgerichtshofes und 
der Handelskammer von Paris empfangen. 

Italien. 

Rom, 1. Dezbr. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer theilte der Miniſter des 

Innern, Nicotera, bei der Berathung des Budgets 
Fr das Miniſterium des Innern mit, daß es ges 


lungen ſei, daz Brigantenthum zu beſeitigen und 
die öffentliche Sicherheit wieder herzuſtellen. (W. T.) 
England. 

Aus Oceanian kommt die Nachricht, daß der 
Tichborne⸗Prozeß endlich eine jeden Zweifel 
zerſtörende Aufklärung zu erwarten hat. Es hat 
ſich nämlich auf den Sandwich⸗Inſeln ein Mann 
gefunden, welcher den ſchiffbrüchigen Sir Roger 
ſterben ſah und deſſen Begräbniß auf Sydney 
Island im Süd⸗Pacific beiwohnte; det betreffende 
Zeuge, ein gewiſſer Claridge, ſoll von Hawaii nach 
London gereiſt ſein, nachdem er einen beſchwornen 
Bericht über ſein Zuſammentreffen mit Tichborne 
in Honolulu publicirt hatte. Jedenfalls werden 
dieſe Bekanntniſſe den Actien⸗Inhabern in jenem 
berühmten Prozeß den Todesſtoß geben, wenn 
denſelben überhaupt noch Hoffnung auf Erfolg 
geblieben war. 

Dänemark. 

* Aus Jütland wird der „Kieler Zeitung“ 
nitgetheilt, daß dort von franzöſiſchen Agenten 
in letzterer Zeit bedeutende Pferdeaufkäufe vor⸗ 
genommen worden ſind. Dieſelben reiſen von Ort 
zu Ort und veranſtalten förmliche Pferdemärkte 
Die Ausfuhr erfolgt über England. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 1. Dezbr. Ein kaiſerliches 
Stade ordnet an, daß mit der Zahlung von Unter: 
ſtützungsgeldern an die Familien gefangener 
Offiziere und Beamten, ſowie mit der Zahlung 
von Penſionen an die Familien getödteter Offiziere 
fortgefahren werden ſoll. — An Stelle Achmet 
Vefik Paſchas, welchem vorausſichtlich die Präſident⸗ 
ſchaft der Kammer übertragen werden dürfte, iſt 
Djemil Paſcha zum Gouverneur von Adrianopel 
ernannt worden. Heidar Effendi wurde zum Gou⸗ 
verneur von Angora ernannt. W. T.) 

Amerika. 

Waſhington, 1. Dez. Der Senat hat die 
Wahl des Republikaners Kellog zum Senator für 
Louiſiana mit 30 gegen 28 Stimmen und diejenige 
des Demokraten Butler zum Senator für Süd⸗ 
Carolina mit 29 gegen 28 Stimmen beſtätigt. 

New: York, 1. Dez. Die Staats ſchuld 
der Vereinigten Staaten hat im Monat November 
um 1324000 Doll. abgenommen. Im Staats⸗ 
ſchatze befanden fich am 30. November 133 970000 
Doll. in Gold und 8 816 000 Doll. in Papiergeld. 


Danzig, 3. Dezember. 

* Mie fchon mitgetheilt iſt, hat die Budgets 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ſämmtliche für 
Bauten geforderte Summen, welche nach der Re 
gierungs⸗Vorlage aus der Anleihe beſtritten wer⸗ 
den ſollten, unter Einſtellung in das Extraor⸗ 
dinarium des Etats pro 1878/79 genehmigt. Die 
Nachweiſung der hiermit zur Genehmigung 
empfohlenen Poſten enthält auch die für Bauten 
in unſerer Provinz geforderten, bereits früher auf⸗ 
geführten Poſten, u. a. 600 000 Mk. für den 
Hafen zu Neufahrwaſſer, 25 000 Mk. Staats: 
beihilfe zur Verbeſſerung des Elbinger Hafens, 
1 Mill. für den Pillauer, 552 000 Mk. für den 
Memeler Hafen, 500 000 Mk. für das Dicaſterial⸗ 
gebäude in Danzig, 1 Mill. zur Canaliſirung 
der oberen Netze, 381 100 Mk. zu Bauten auf der 
Oſtbahn, 66 000 Mk. zum Neubau des Gerichtsge⸗ 
bäudes in Berent, 60000 Mk. zum Umbau des 
Gerichtsgebäudes in Culm, 10 000 Mk. desgl. in 
Conitz, 30000 Mk. Staatsbeihilfe für Trans: 
location der Altſtadt Schwetz, 30 000 M. zu den 
Vorbereitungen für die Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung, 
34 020 Mk. zum Ankauf eines Bauplatzes für das 
Gymnaſium in Graudenz, 100 000 Mk. zum Neu: 
bau des Gymnaſialgebäudes daſelbſt, 100 000 Mk. 
zum Ausbau des kgl. Gymnaſiums in Danzig, 
120 000 Mk. desgl. in Elbing, 66 742 Mk Mehr: 
koſten für das Seminargebäude in Berent, je 
50 000 Mk. zum Neubau von Seminar⸗Internaten 
zu Löbau und Tuchel, 24 500 Mk. für das neue 
Dach über dem Conventsremter im Schloſſe zu 
Marienburg. a 

Vor Kurzem iſt dem Abgeordnetenhauſe von 
einer Anzahl Deichhauptleute und Deich⸗Inſpec⸗ 
toren des Danziger und Marienburger Werders 
eine Petition zugegangen, in welcher gebeten wird, 
daß baldigſt zur Ausführung der Weichſel⸗ 
Regulirung geſchritten und ein entſprechender 
Betrag auf den Etat geſetzt werde. Die Petition 
iſt von der Budget⸗Commiſſion geprüft und von 
derſelben beſchloſſen worden, in einer der nächſten 
Vlenarfigungen des Abgeordnetenhauſes münd⸗ 
lichen Bericht über die Petition zu erſtatten. 
Referent für dieſen Gegenſtand iſt der Abg. 
Rickert. Der von der Budget⸗Commiſſion geſtellte 
Antrag geht übrigens dahin, die Petition durch 
die Erklärung des Miniſters für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten in der Sitzung vom 
30. October 1877 für erledigt zu erklären. 

„ Behufs Beförderung directer Güterſendungen 
zwiſchen den Stationen Danzig, Neufahrwaſſer, 
Dirſchau, Elbing, Braunsberg, Königsberg, 
Marienburg und Deutſch Eylau und den Stationen 
der ruſſiſchen Weichſel⸗ und Kiew⸗Breſter Eiſenbahn 
iſt von den Verwaltungen der Oſtbahn, der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, der Weichſel⸗ 
und der Kiew⸗Breſter Eiſenbahn ein Weichſel⸗ 
Eiſenbahn⸗Verband begründet worden, deſſen 
Tarif am 13. Dezember in Kraft tritt. 

® Die den Tapeteufabrikanten unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen ertheilte Ermächtigung zur Verwendung 
arſenikhaltiger Farben beim Bedrucken von Ta⸗ 
peten iſt durch Erlaß der Miniſter der Medicinal⸗An⸗ 
gelegenheiten und des Handels unterm 19. v. Mts. 
zurückgenommen worden. Die Regierungen ſind jetzt 
angewieſen, in allen Fällen, in welchen von dieſer Er⸗ 
mächtigung Gebrauch gemacht iſt, die ertheilte Er⸗ 
laubniß unbedingt zurückzunehmen, fo weit es 
nicht bereits geſchehen ſein ſollte. 

* Der „Oſtſeeztg.“ wird aus Rönne (Bornholm) 
vom 30. November gemeldet: In letzter Nacht ſtrandete 
bei Snögehek der Schooner „Anne Ottilie“ aus Barth, 
von Danzig mit Getreide; Mannſchaft mittelſt Rettungs⸗ 
apparat gerettet, Schiff wrack. 

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzler⸗ 
amts vom 1. Dezember ſollen zur Durchführung der 
Münzreform abermals Schatzanweiſungen im Ge 
ſammtbetrage von 20 Mill. Mk., und zwar in Stücken 


zu 10m. 10000, 50 000 und 100 000 K. ausgegeben 
werden. 

* Nach den Grundſätzen des Berliner „Frauen⸗ 
ſchutzes“, welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt, mittelloſen 
Frauen und Töchtern der höberen Geſellſchaftsklaſſen 
einen anftändigen und ausreichenden Erwerb zu ber: 
mitteln, beabſichtigt Fr. Hannah Mäcker — eine 
Nichte des verſtorbenen Reg.⸗Präſidenten Maurach, in 
deſſen Hauſe fie erzogen iſt — hierſelhſt (Fleiſchergaſſe! 


No. 55 EL) ein „Atelier für Schneiderei zu er⸗ 


richten. Es ſollen in demſelben nur Frauen und 
Töchter der fog. gebildeten Stände als Schülerinnen 
Aufnahme finden und denſelben zugleich für ſpäter eine 
dauernde Beſchäftigung in dem Inſtitut geſichert werden. 

In der Nacht zu geſtern bemerkte man hier am 
weſtlichen Horizont einen hellen Feuerſchein. Der⸗ 
ſelbe ſoll von einem Brande in Miggan hergerührt 
haben, woſelbſt Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert und 
etwas Vieh verbrannt fein ſoll 

* Polizeibericht.] Verhaftet: Der Maurer K. 
wegen Hausfriedensbruchs, die Handelsfran K. wegen 
Hehlerei der Arbeiter S. wegen Körperverletzung mit 
einem Meſſer, der Arbeiter T. wegen groben Unfugs 
und Sachbeſchädigung, 27 Obdachloſe, 7 Bettler, 2 Be⸗ 
trunkene, 4 Dirnen. — Geſtohlen: Dem auf dem Holz⸗ 
markte ausſtehenden Fleiſchermeiſter S. ein Stück 
Schweinefleiſch durch die Frau H., dem Bäckergeſellen E. 
1 Paar graue Hoſen, 1 Paar lange roßlederne Stiefel, 
1 ſchwarze Tuchweſte und 10 K. aus feinem under: 
ſchloſſenen Kleiderſpinde. — Strafantrag iſt geftellt gegen 
die Kellnerin L wegen Erpreſſung, gegen die verehel. M. 
wegen Mißbandlung — Ein Straßenauflauf euiſtand 
am 1. Mittags anf der Häckergaſſe in Folge einer 
Schlägerei zwiſchen den Frauen V. und Cz. — Gefunden 
1 Bernſtein⸗Cigarrenſpitze am 20. Nov. an der Ecke der 
Burgſtraße und Rittergaſſe. N 

Elbing, 30. November. Mit großer Energie 
arbeitete ſchon ſeit längerer Zeit Herr Oberbürgermeifter 
Thomale auf eine Secundärbahn nach Liebemühl, 
Saalfeld ꝛc., unſerem Hinterlande, hin. Leider hat die 
Elbinger Landkreis - Vertretung in ihrer letzten Sitzung 
ihre Mitwirkung verſagt. Dieſelbe war vielmehr der 
Anſicht, daß dem Chauſſeeban größere Aufmerkſamkeit 
zugewendet werden wüſſe. . e ee 

„Aus der Marienwerderer Niederung wird 
der „Land⸗ u. forſtw. Z.“ berichtet, daß die Hopfen⸗ 
ernte dort ſehr befriedigend ausgefallen ſei. Von be⸗ 
nachharten Brauereien iſt in unſerer Gegend viel Hopfen 
angekauft und im Durchſchnitt mit ca. 90 &. bezahlt 
worden. Die Vorräthe der Produzenten ſind in Folge 
deſſen geräumt worden. 

* Der erſt vor einigen Tagen zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannte bisherige Referendar Volprecht zu 
Mariewerder ift zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
gericht in Roſenberg und der Regierungs⸗Rath Haar⸗ 
land in Marienwerder zum leitenden Commiſſar ius 
für die Reviſion der Gebäudeſteuer⸗Veraulagung im 
dortigen Bezirk, der Gerichts⸗Aſſeſſor Baehcker in 
Jaſterburg zum Kreisrichter in Memel mit der 
Function als Gerichts⸗Commiſſar in Pröculs ernannt. 
Die Wahl des Kreisrichters v. Detleffen in Schwetz 
zum zweiten Bürgermeiſter in Beuthen ift vom König 
beſtätigt worden. 5 

* Königsberg, 2. Dezbr. In der letzten Sitzung 
unſeres polytechniſchen und Gewerbe⸗Vereins wur de 
als neue Erfindung ein zwar einfach, aber ſehr ſinn⸗ 
reich conſtrurter Gas⸗ Regenerator vorgezeigt, der 
viel Intereſſe erweckte. Durch Anwendung dieſes Ju- 
ſtruments ſoll es möglich fein, bei gleicher Lichtftärke 
25—50 pe Gas zu erſparen. Der Erfinder, ein Hr. 
Bernhard Liebich in Görlitz, bat das Inſtrument 
pstentiren laſſen, und der Firma Gebr. Franz in 
Königsberg den Alleinverkauf für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
übertragen. 

Inſterburg, 1. Dezember. Bewogen durch 
den Umſtand, daß die beiden hierorts beſtehenden freien 
Unterſtützungskaſſen in den letzten Jahren mehr und 
mehr in ihrer Leiftungsfähigkeit zurückgegangen find, war 
der Mitarbeiter des Pr. Max Hirſch, Redacteur Polke 
aus Berlin am vergangenen Mittwoch hier auweſend, 
um auch unſere Gewerke zu veranlaſſen, dem Central⸗ 


Verbande der deutſchen Gewerk⸗Vereine beizutreten. 


Die betr. Gewerke haben zur Prüfung und Berichter⸗ 
ſtattung über die Angelegenheit zunächſt eine Commiſſion 
eingeſetzt. — Seit einigen Tagen ſind wir in einen 
nicht geringen Schreck verſetzt worden durch einen 
Raubanfall, welcher in der Nähe der Stadt verſucht 
worden iſt. Es wurde Abends auf der Chauſſee das 
Fuhrwerk eines Beſitzers aus Leipeningken bei Inſter⸗ 
burg von drei Strolchen überfallen, welche „das Geld“ 
haben wollten. Glücklicher Weiſe war der Beſitzer, 
der an dieſem Tage auch wirklich einen Poſten Geld 
gelöſt hatte, in der Stadt zurückgeblieben, ſo daß die 
Attentäter unverrichteter Sache abzi⸗hen mußten. 

-r- Inowrazlaw, 1. Dezbr. Die ſeit zwei Jahren 
im Betriebe befindliche Zuckerfabrik Kujawien in 
Amſee hat in der verfloſſenen Campagne ungemein 
günftige Reſultate erzielt. Es wurden verarbeitet reſp. 
verſteuert 325635 Ctr. Rüben. Nachdem 5 . auf 
Gebände und 10 pct. auf Maſchinen abgeſchrieben und 
für Neubauten und Nenanfhaffungen 96 000 K aus⸗ 
gegeben, ferner der Reſervefonds mit 40 000 K. dotirt 
worden, iſt nehen der ſtatutenmäßig feftgeſetzten Tantieme 
für die Direction und den Aufſichtsrath noch ein Ueber⸗ 
ſchuß von 120 000 &. geblieben, fo daß eine Dividende 
von 20 . des Actienkapitals an die Actionäre vertheilt 
werden konnte. 

* Bromberg, 2. Dezember. Am 19. Juli 1843 
verſtarb hier in Moritz Hotel der auf einer militäriſchen 
Inſpicirungsreiſe begriffene Prinz Au guſt von Preußen. 
Die Tochter des verſtorbenen Prinzen, Ehrenſtiftsdame 
Mathilde v. Waldenburg, hat nun zum Andenken an 
ihren Vater das betreffende Hotel an ſeiner Fagade mit 
einer 25 Fuß hohen Säulen⸗Sculptur ſchmüſcken laſſen, 
in deren Mitte ſich das Medaillonbild nebſt den Wappen 
des Verewigten und einer Gedenktafel mitentſprechender, 
echt ve:goldeter Inſchrift befinden. — Einer Notiz der 
„Br.⸗Z.“ zufolge ift hier geſtein die Frau eines Groß⸗ 
wirths verhaftet worden, weil dieſelbe in Verdacht fteht, 
einen Giftmord an ihrer 19jährigen Tochter begangen 
zu haben. Die Ermordete ſoll etwa acht Tage lang 
an deu unzweifelhaften Erſcheinungen von Phosphor- 
und Duedfilber » Vergiftung krank gelegen und hieran 
auch verſtorben fein, nachdem fie ein todtes Kind zur 
Welt gebracht hat. Es ſollen Beweismomente vorliegen, 
wonach die ‚ntter ihre Tochter durch Einmiſchung von 
Streichholz⸗Köpfen in Getränke abfichtlich vergiftet hat. 


Hermiſchtes. 

Berlin, 2. Dezbr. Im k. Schauſpielhauſe 
wird die nächſte Novität erſt das am 31. Dezember, 
am Sylveſter⸗Abend, in Scene gehende Luſtſpiel von 
dem Hamburger Schauſpieler Stägemann „Die 
Namensvettern“, eine Art Poſſen⸗Luſtſpiel, fein, — 
Es wird dieſem dann wahrſcheinlich ſchon zwiſchen 
dem 6. und 8. Januar Hugo Bürgers Schauſpiel 
„Gabriele“ und dieſem dann wahrſcheinlich fpäter das 
mehrerwähnte Schauſpiel Paul Lindan's „Johannis⸗ 
triebe“ folgen. 

„Schon wieder wird von einem Raubmord 
berichtet, der Freitag Abend zwiſchen 6 und 6 Uhr 
in der Frankfurter Allee verübt iſt. Dort wohnte in 
einem etwa 4 Meter von der eingezäunten Straßenfront 
entfernten Hauſe im Garten der 70jährige Gärtner Lack 
und ſeine Gattin. Das Haus beſteht aus einem 
Souterrain und einem Erdgeſchoß. Der Keller wird 
von zwei Arbeitern bewohnt, die zur Zeit des Mordes 
noch nicht zu Hauſe waren; das Erdgeſchoß wird von 
den Lack'ſchen Eheleuten, die keinen Meuſchen um ſich 
haben, zu einem Theile, zum andern von der Schwä⸗ 
gerin derſelben, einer Wittwe Viereck, bewohnt, deren 
Kinder ausgegangen waren. Der alte Lack pflegt jeden 
Tag ſich um 5½ Uhr in eine Tabagie zu begeben, aus 
der er pünktlich um 6½ Uhr heimkehrt. Am Freitag 
Abend fand er ſeine Frau ſterbend auf dem Boden des 
Zimmers mit eingeſchlagenem Schädel und aus 12 bis 
14 Meſſerſtichwunden blutend. Der Mörder hatte den 
unterſten Schubkaſten des gegenüber dem Sopha ſtehen⸗ 
den Silberſchrankes aufgezogen und aus demſelhen eis 


nige hundert Thaler baares Geld entwendet, wieviel, 
vermochte Lack nicht anzugeben, weil ſeine Gattin ganz 
ſelbſtändig die Vermögens verwaltung führte. Sonſt iſt in 
der ganzen Wohnung nicht das Geringſte angerüyrt, ſelbſt. 
von den werthvollen Silberſachen im Spinde fehlt nicht ein 
Stück. Die ſofortige Vernehmung der Frau Viereck ergab 
nichts weiter, als daß ſie erzählte, die beiden kleinen 
Hunde in der Lackſchen Wohnung hätten einige Minn⸗ 
ten vor der Rückkehr des Schwagers plötzlich und heftig 
angeſchlagen, gleich darauf habe ſie auch ein lautes 
Stöhnen gehört, aber da ſie außer der Fran Lack ganz 
allein im Hauſe anweſend war, habe ſie ſich nicht aus 
ihrer Wohnung hinausgetraut. Dicht neben dem Hauſe 
fand man einen etwa zwei Fäuſte großen dreieckigen 
Feldftein, deſſen untere Kante ſpitz zugerichtet und der 
i 1100 2 10 un 1 55 n HE 1 Br ne 
iſt nach der „Poſt“ in der Perſon de effen s 
mordeten ermittelt und in Schwedt a. d. Oder feſt⸗ 
genommen worden. 
Poſen, 1. Dezbr. Rechtsanwalt Dockhorn, 
deſſen Tod irrthünlich von den meiſten deutſchen 
Blättern ſchon vor acht Tagen gemeldet wurde, iſt heute 
geſtorben. Er hatte ſich als Vertheidiger weit über die 
Provinz hinaus einen Namen gemacht. Er war auch 
einer der Rechtsbeiſtände im Prozeß Arnim. D. hatte 
vor Kurzem ſein 45. Lebensjahr vollendet. } 
Frankfurt a. M., 2. Dezember. Frhr. Moritz 
v. Bethmann ſen., Chef des Bankhauſes Gebrüder 
Bethmann, ift heute früd geſtorben. 15 
Neuwied, 27. November. Die hieſige Polizei⸗ 
behörde hat geſtern folgende Bekanntmachung erlaſſen. 
„Das mit Arſenik beladene, oberhalb Engers ge⸗ 
ſtrandete Schiff iſt in der Nacht vom 25. auf den 
26. November cr. vom Sturme fortgeriſſen und bis weit 
unterhalb Engers nach dem rechten Ufer zugetriehen 
und gegenwärtig vollſtändig geſunken. In dem Schiffe 
ſollen ſich geſtern (25.) Ahend noch circa 500 Centner 
Arſenik, ganz ſchlecht in dünnen Holzfäſſern verpackt, 
befunden haben. Hierdurch iſt die Gefahr der Inficirung 
des Waſſers erhöht, und wird wiederholt hiermit ger 
rathen, ſich des Genuſſes von Rheinwaſſer zu enthalten. 
EN I A A 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
> Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 

N Zuge. Hepeſche war beim Schluß des 

Hlattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 1. Dezember. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine matt. — Roggen 
loco und auf Termine ruhig Weizen ir Dezember 
212 Br., 211 Gd. vr April⸗Mai r 1000 Kilo 
212% Br., 214½ Gp. — Roggen i Dez. 150 Br., 
149 Gd., Jer April⸗Mai der 1000 Kilo 150% Br., 
Gd. — Hafer flau. Gerſte ſtill. — Rüböl ſtill, 
loco 77, Yr Mai Kr 2008 72%. — Spiritus 
ruhig, 9% Dez. 42, Je Jan., Februar 41%. er April⸗ 
Mai 42, ur Mai⸗Juni er 1000 Liter 100 fc. 42 ½. 

Kaffee lebhaft, Umſatz 9000 Sack. Petroleum 
feſter, Standard white loco 11,50 Br., 11,25 Gd., 
Der Dezbr. 11.25 Gd., e Januar⸗Februar 11,75 Gd. 
— Wetter: Schön. | 

Bremen, 1. Dez. (Schlußbericht.) Petroleum 
Standard white loco 12,00 bez. u. Käufer, er Jau. 
12,40, dr Febr. 12,40, e März 12,40. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Dezember. 
Weizen loco billiger, r Tonne von 2000 
feinglafig u. weiß „0184 40.260 A. er.) 


ochbunt 128-1318 230-245 & Br. 
hellbunt 127-1308 225-240 K Br. 

bunt 125 1288 215-225 M Br. 140-245 
roth 120-1348 200 225 K Br. & bez. 
orbinair . 105-1308 170-200 K. Br. 

ruſſiſch rot). . 123-1309 — & Br. 

ruſlſch ordinair 115-124 — 1 Br.) 


ka re 1268 bunt lieferbar 216 A 
Auf Lieferung 19688, bunt Ye Dez. 215 & Br., 
r April⸗Mai 216 M Br., 7er Mai ⸗Inni 
217 & Br. 
Roggen loco feſt, ur Toune von 2000 & 
Inländiſcher und unterpolniſcher 135—138 K. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 & 
Auf Lieferung Mr April⸗Mai 140 . Br., do. 
unterpolniſcher 142 M Vr., 140 M Gd. 
Gerſte loco Tonne von 20 große 110 bis 
1138 172174 K, ruſſ. 100-1068 135 bis 145 K, 
Futter⸗ 128 . 5 
100 er loco der Tonne von 20008 weiße Koch⸗ 


che l nah Fondogceurſe. London, 8 Tage 
20,425 gem. 4% cl. Preuß. Tonſolidirte Staats ⸗ Ute 
leise 103,70 Gd. 3 c reußiſche Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine 93.45 Gd. 3% . Weilhreußiſche Pfandbriefe, 
ritterſchaftlich 82,50 Gd. 4 do. do. 94,49 1 
4½ K do. do. 101.35 Br., 101,25 gem. Spt Stettiner 
National⸗ Hypotheken ⸗ Pfandbriefe, pari vüdzahlbar, 
95,60 Br. g 

Was Berfkeberamt zer Naofmannſchaft 

Danzig, den 3. Dezbr. 1877, 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Trübe und feucht. 
Wind: Nordoſt. r { 

Weizen loco eröffnete am heutigen Markte in recht 
flauer Stimmung bei fehlender Kaufluſt und erſt dann, 
als Inhaber ſich bereit zeigten, 3, für abfallenden und 
ausgewachſenen bis 5 A. rer To. neuerdings niedriger 
als Sonnabend zu erlaſſen, gelang es, wenn auch müh⸗ 
ſam, Verkäufe zu machen. Feinſte und weiße Waare 
iſt zu unveränderten Preiſen gekauft. Bezahlt wurde für 
Sommer⸗ 1228 92 M, 125/68 204 (l., blauſpitzig 
1258 203 K., hell 1208 204, 1228 210 M, hellbunt 
123, 1278 215 220 4, beſſerer 127/8 —1308 223 — 
235 K, hochbunt und glaſig 127/88 219 —225 K, 
beſſerer 130— 1338 235—245, weiß mit Auswuchs 
1258 216 M. er Tonne. Ruſſiſcher Weizen fand einige 
Kaufluſt, obſchon abfallende Waare gedrückt war und 
etwas billiger abgegeben werden mußte. Es wurde be⸗ 
zahlt für beſetzt 117—1218 170, 175, 177, 180 &, 
Winter⸗ beſetzt 122—1278 190, 199, 200 K., beſſerer 
Winter: 127 1318 205, 207 c., roth milde 127, 1328 
210, 211, 215 K, hellbunt 126, 1298 225 M, weiß mit 
Bezug 1298 240 „ Yr Tonne. Termine waren ge⸗ 
ſchäftslos, Dezember 215 K. Br., April⸗Mai 216 . 
Br., Mai⸗Juni 217 & Br. Regulirangspreis 216 K. 

Roggen loco feſt, unterpolniſcher und inländiſcher 
1218 136 M, 121/28 1361, K, 124 141 K., 1278 
145 4, oberpolniſcher 1198 130 K., ruſſiſcher 1098 
112 A, 1208 131 K., 1258 138 Kl. er Tonne. 
Termine April⸗Mai 140 K Br., anterpolniſcher 142 K. 
Br., 140 f. Gd. Regulirungspreis 132 . — Gerſte 
loco flau, große 1068 158 K., beſſere 110, 1138 172, 
174 ., ruſſiſche 100 8 135 K., 1058 145 l, ruſſiſche 
Futter⸗ 128 K. Year Tonne. Erbſen loco Mittels 
brachten 145 M, feine Koch⸗ 162 ., ruſſiſche Futler⸗ 
128, 130 . Fr Tonne. Rübſen loco ruſſiſche 
260 A. % Tonne. — Hafer loco ruſſiſcher zu 106 K. 
Ar Tonne gekauft. 


Mekeorologiſche Beobachtungen. 


2 Derometer⸗ 
Send in | mom nb uch Mistier 
@ Dax. Linien | im Freien, 
212 337,09 + 55 S0. leicht, bedeckt. 
3 8 340,30 39 OS? ., leicht, bed, trübe. 


a | 
12 340,62 ＋ 4,2 888, leicht, bed., trühe. 
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28. Sungane 28, 


8, 
empfiehlt 


Fertige Roben für Damen, 


Damenmäntel, Paletots, Jacken, Schürzen, Morgenröcke, Unterröcke, 


in neueſten Facons, guten Stoffen, geſchmackvollen Garnirungen und größter Auswahl zu eutſchieden 5 
billigsten festen Preisen. 66 


n e eee 


Die feen vollzogene Verlobung meiner 
egetochter Minna Paninske mit 
Herrn Auguſt Behrend, erlaube ich mir 
hierdurch allen Freunden und Verwandten 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Bexin, Wittwe. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Minna Pauinske 
Auguſt Behrend. 
Danzig, den 3. December 1877. 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Ida mit dem Kaufmann Herrn Julius 
Weiß aus Danzig beehren wir uns Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt jeder beſonderen 


Heute begiunt der alljä 


5 brliche 
Weihnachts- 


Auss 


came, 


tellung. 


e 


Langgasse No. Fe 


smpfiehlt 0 
für die Meihnachts- 


= N euhelten Saison in reicher 1 


"Sendung Mon, in Nano. 177 in allen Abtheilungen meines Auswahl, am 
Ida Schmerz, eln e, P 2 B d⸗ Y. 3 0 Wi iß⸗ a 1 „als 7 
u e Putz- Band⸗ Blumen- und Weiß⸗ Berliner, Wiener u. Offenbacher 

Geſern Abend 11 Uhr entſchlief nach Waaren⸗Lagers. L e d erwaaren. 22 


langen Leiden meine geliebte Schweſter 
Franziska, welches ich hiermit tief betrübt 
anzeige. (475 
Danzig, den 3. Dezember 1877. 
lara Bevendorff. _ 
Ol früh um 2 Uhr entſchlief unſer 
liebes Töchterchen Mally im Alter von 
5 Jahren und 4 Monaten in Folge des 
Scharlachfiebers. (624 
Dang den 2 , a 
on ing, Hauptmann, 
Emma von Sein geb. v. Thielau. 


— 


Ohne einzelne Artikel hervorzuheben oder anzu⸗ 
preiſen, wird das mich beehrende Publikum die 
Ueber zeugung gewinnen, daß ich nur reelle 
moderne Waaren zu wirklich 


billigen Preisen 


Als besonders neu: Fruochtkörbe, Visiten- 


kartenschalen mit galvanoplasti- : 


schen Niederschlägen von Hark 18-30 
por Stück. 


Bellfächer in grosser Auswahl, 
Gürtelschnüre, Colliers, Schlepp- 
träger sto. 2 
> Zur Stickerei 
Antique geschnitzte Holzwaaren, rauon- 


2ische ven 6 Mark, Gigarrenspinde, Uhrhalter, 
Kartenpressen, Journalimappen, Visitenkarten- I 
tische, Schirmhalter von 4 Mark, Handtuoh- „ 
und Garderobenhalter. 2 


Nermanns- Denkmal. 
Cigarrentempel, hoch elegant geschnitzt, 6 ark. 
Sämmtliche Gegenstände eignen sich zum Anbrimgen 

von Stickereien und werden solche gratis eingesetzt. 


Iluftrirt. Preisconrant wird auf Wunſch franco verfandt. 


= - 
Stadt-Theater. 

Dienftag, den 4. Decbr. (4. Abonn. No. 5). 
Roſenmüller u. Finke oder Abge⸗ 
macht. Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. 

f Carl Töpfer. 

Mittwoch, den 5. Dechr. (4. Abonn. No. 4.) 

5 Die Fledermaus. Komiſche Oper in 

5 3 Acten von Johann Strauß. 

Donnerſtag, den 6. Decbr. (4. Abonn. No. 5.) 

Zum erſten Male: Mann und Weib. 

Schauspiel in 4 Acten von Wilkie 

Collins. Hierauf: Recept gegen 

5 Schwiegermütter. Luſtſpiel in 1 Ach 

Freitag, den 7. Dechr. (4. Abonn. No. 6.) 

Die weiße Dame. Oper in 3 Acten 

von Boildien, 

Sonnabend, d. 8. December. (Abonn. susp.) 
Zu halben Preiſen: Viel Lärm 
um Nichts. Luſtſpiel in 3 Acten von 
Shakeſpeare, für die Bühne bearbeitet 

— von Holtei. 


Wilheim-Theater. 


zum Beſten Langgarten 31. 


des Armen⸗& Krauken vereins (enen e e 
am Dienftag, ben Au see muer er., Große Vorſtellung. 


5 0 A Auftreten des geſammten PVerfonald. 
im Apollo⸗Saale des Hötel da Nord Gaſtſpiel der engliſchen Duettiſtinnen 
| unter gütiger Mitwirkung geehrter Dillettan⸗ Sisters Lotty und Billy Walton, 
ERIK des Fräulein Elisabeth Bloch, des 3. Auftreten des afrikaniſchen Tenorſängers 
Opernſängers Herrn Glonume und des Mr. Alexander Bogel. 


abgebe 


Lauggaſſe 66. 


E nem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene 
5 Anzeige zu machen, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne unter 
er Firma: | 


GBottheil & Sohn 

bisher geführte photogr. artiſt. Atelier in unveränderter Weile und zwar 

unter der ſpeciellen Leitung meines Schwagers, Herrn L. E. Gottheil, In⸗ 

haber des photogr. artiſt. Ateliers in Firma Gottheil & Sohn, Königsberg, 

fortſetzen werde. : 5 
Hiermit verbinde ich die ganz ergebene Bitte, das meinem Manne in ſo 

reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Danzig, den 3. Dezember 1877. 


Elise Gottheil, Hundegaſſe 5. 


Die Dampfböte courſiren beſtändig bis 
um Schluß der Schiffahrt zwiſchen Danzig, 
iegenhof und Elbing. Ueber Abfahris⸗ 
1 und Annahme von Gütern ertheilen 
uskunft 3 


Hugo Pohlmann & Co. 


ch habe mich in Neufahrwaſſer als 
Arzt niedergelaſſen und werde in der 
7500 00 Wohnung des Herrn Oberſtabs⸗ 
arzt a D. Dr. Hinze, Sasperſtraße 2, 
tüglich zu ſprechen ſein, des Morgens 
von 8—10 Uhr, des Nachmittags von 
3—4 Uhr. (445 


Dr. Briesewitz. 


Vor Neufahrwaſſer nach Danzig, 
Frauengzaſſe 15 verzogen, werde 
ich von heute an für Ohren⸗, Nafen: | — 
und Krankheiten der Rachen böhle, ſo⸗ 14 
wie für alle äußeren Krunkheiten, 
täglich des Morgens von 8 bis 11 
Uhr, für elektriſche, galvauiſche und 
puenmatiſche Behandlung, hauptſäch⸗ 
lich des Nachmittags von 3—5 
Uhr zu ſprechen ſein. (445 
Danzig, den 2. December 1877. 


Dr. med. Hinze. 


hilharmoniſche 
Geſellſchaft. 


Sonnabend, den 15. December c. 


Orcheſter⸗Concert 


im Apolloſaale. 
nn 


Aufnahme. — Solche, die die Lehrzeit als 


liefern. 5 
Zur Aufnahme von Schülerinnen bin; 
ich täglich bereit, Auswärtige erhalten billige 
Penſion. Gefällige Aufträge nehme ich auch 
jetzt ſchon entgegen. Proſpecte find Ds } 


zu haben. 
Frau Hannah Maerker, 
Fleiſchergaſſe 55, III. 


von 
Siegmund Hirschfeld, 
Langgaſſe No. 49, nahe dem Rathhauſe, 


beginnt Montag den 3. December. 
Die Firma verkauft, um das Lager ſo viel als möglich zu räumen 


zu und unter dem Koſtenpreiſe, 


EN werden ertheilt Wei⸗ 4 
dengaſſe 1, 1 Treppe. (479 
a Ba RR . 


2 DEN n ERBEN 
f | und findet das geehrte Publikum nur e N ee BEN ER N ; 
Isſohn, op. 49 Trio d-moll. 0 öffnung 6 ½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
EITDLEUM . meneite und modernſte Waaren 0 mencimgn.n es e e 1% U 
vor. 2) Mendelsohn, Frühlingslied. im Wilhelm⸗Theater. 
ku gros ab Aeufahrwaſſer ei eine überraſchend ſchöne Auswahl von 3) Hiller, 1 9 Geſänge. 2 Die nireetlen- 
o fager. f 7 ; it 
feinſten wirklichen Modellhüten, e nn 
welche, der vorgerückten Saiſon wegen Sen p. 122 No. 1. Ballade don Albertbereins Lotterie in Deedben, 


u ) Haideknaben. Declamation mit Beglei⸗ auptgewinn 30 000 K., Looſe & 5 „l., 
1 roſpekte gratis. f 


ER tung. 3 5 
5) Meyerbeer, Segen⸗Arie aus dem Prophet. bee e eee 

N Dombau⸗Lotterie, noch in geringer Zahl, 

6) a. Sarabaude von S. Bach 1 Looſe a 3 K. 50 ö 


> bei 
v. AveMaria v. Frz. Schubert 524) Th Aer in Berberg. 2. 


pottbillig 

abgegeben werden, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkfam zu machen. 
Garnirte Tücher, Capotten, Cravatten, Shlipſe, Taſchen⸗ 
tücher, Kragen und Manſchetten, Wall⸗Coiffüren, 
Blumen, Federn, 5 


J. Jacobson, 


Comtoir, Langgarten 113. 7) a. Mattei, Non e’ver. 2 : 
— 225 Se Regens chirme % b. Jenſen, Margreth am Thore. Dieſer Nr. liegt ein Preis⸗ Courant vos 
= f { 0 8) a. Schubert, Fiſchermädchen. L Ber ho 

Appell! gleichfalls allerbilligft. 5 Sofmann, Sera m en für bie auswärtigen Abonennten in Well‘ 

Sade e 0 ere Geiſgaffe Siegmund Hirschfeld, 119) a. Franz, op. 1 No. 1. Ihr Auge. preußen und Pommern bei. g Be 
Vorbeſprechung über Winterfete. Schal, b 449) Langgaſſe No. 49, nahe dem hn b. Schumann, Ueber'm Garten 2c. Exped. d. Danziger Ze — 
Die dem Herrn Schiffscapitain Schulz. | KE 8 V a ; ine à 2 ., Stehplätze] V tlicher Redacteur H. Röckner 

£ 2 Hate Be. RBB RBB RN LEINEN NE Au Numerirte Plätze & 2 ., ehplätze erantwortli 

Bölßer hee Ende g zige B D. Johansen, praet. Zahnarzt, Lang- Da Waſſe des Grandenzſpeichers à 1 . find in der Mnſikalien⸗Handlung des] Druck und eg ii: W. Kafeman 


leidigung nehme ich zurück. 


0 den 28. l 1877. am Waſſer) iſt ſofort zu verm. Herrn Constantin Zlemssen, an Hierzs eine Bellage. 


83. Dr. Haase) Künstl. Zähne 
gasse (vorm, Dr. Haase) Künstl. Zahn gaſſe 77, zu haben. 


nach meust. System. Reparaturen. Plomben. 


Näheres Hopfengaſſe 28 im Comtoir. 


ugdahl. 


aus Bogot vom 28. 


| Br erreicht worden — die Aufmerkſamkeit der in 
durch das gedachte Detachement abgelenkt und die 


Poſition von Prawez befindlichen Türken keine Paſcha meldete aus Erzerum von geſtern, die 


| dauerte vom Morgen des 22. November bis zum wird gemeldet, durch das Geſchützfeuer von Giur⸗ 


und mußten darauf ihre ganze vordere Linie auf- 


Nachriczten vom Kriegsſchanplah. f 

Petersburg, 30. Nov. Officielles Telegramm 
Nov. Bei der Truppen⸗ 
Abtheilung, die von Wraza gegen Orkhanie de⸗ 
die Aufmerkſamkeit der Türken von 
f die Stellung von Prawez abzu⸗ 
ſehr heißes Gavalleriegefedt|, 


kündigt 20 000 Liter, Kündigungspreis 50,5 K., Jer 
Dezbr. 50,4 50,6 K. bez., e Dezbr.⸗Jan. 50,4506 
A. bez., der Jan.⸗Februar 1878 50.750, A. bez. 
der April⸗Mai 1878 52.653 l. bez., „ar Mai⸗Juni 
52,9—53,1 & bez., Yr Juni⸗Juli 53,9—54,1 

bezahlt, 7er Juli⸗Auguſt 55 K bez, loco ohne Faß 
50,8 &. bez. — Petrolens ie 100 Kilo mit Faß, gek. 
1500 Ctr., Kündigungspreis 26 M, loco 28 A, 7 
Dezbr. 26—25,9— 26 „ bezahlt, r Dezbr.⸗Jannar 


Rüböl er M Ba 
Wien, 1. Dezbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,60, 


Silberrente 66,70, Oeſterreichi che Goldrente 74,60, 26 — 25,9 — 26 Kl. bez., Per Januar⸗Febrnar 1878 26,5 l. 

Ungariſche Goldrente 92,15. 1854r Looſe 109,20, bez. Yr Februar 27 M bez. 7er April⸗Mai 1878 

1860 er Looſe 112,40, 1864er Looſe — Creditlosſe — Ai. bez. — Oelſaaten e 1000 Kilo, Winter⸗Raps 

208,50, 310330 KA, Winter⸗Nübſen 310—325 . — Weizeu⸗ 

Franzoſen 260,00, Lomb. Eiſenbahn 77,00, Galizier] mehl inck. Sack 7e 100 Kilo locs No. 00 31—29 &. 

ar dub. 90,00, Nord⸗[ No. 0 29-28 M, o. 0 und 1 27,50 — 26,50 . — 

e. — Den in) weftb. 106,75, Eliſabethbahn 160,00, Nordbahn 1940,00, | Roggenmehl imel. Cal Jie 100 Nite loco No. 0 22% — 


auf 
den 


Opfern hat bezahlen müſſen, iſt doch das geſteckte 


rkhanie befindlichen türkiſchen Truppen wurde und zogen ſich ſchließlich nach der Nevoute zurüc | 


Verwundete. 


dortigen türkiſchen Truppen konnken den in der 


Konſtantinopel, 1. Dezbr. Mukhtar 


Hilfe leiſten. Ruſſen ſeien mit der Errichtun i i 
58 5 . g von Winter⸗ 
Ein anderes officielles Telegramm aus Bogotſquartieren in den Dörfern der Ebene beſchäftiat, 
vom 28. d. M. meidet über die Einnahme von ein Gefecht habe nicht flattgefunden, es liege hoher 
Etropol noch folgende Details. Der Kampf Schnee. — Aus Ruſtſchuk vom 29. November 


24. November, Nachmittags 3 Uhr. Am 22. wurde gewo ſei das ruſſiſche Conſulat zerſtört worden, 
den ganzen Tag geplänkelt und die Hauptmühe die bei der Inſel Leilek ankernden türkisch 
nen ene 9 a 5 
inauf zu bringen. m 23. Morgens eroberten beſchoſſen. 
die vom Capitän Reutern geführten Freiwilligen E — — 
des Preobraſchensky'ſchen Regiments in plötzlichem Wunzig, 3. Dezember. 
Angriff eine Redoute. Die Türken konnten in „» Das Oberverwoltungs⸗Gericht hat in einem 
Folge deſſen von der Flanke beſchoſſen werden neuerdings ergangenen Erkenntniſſe ausgeführt, daß die 
: | thatlächliche Feſtſtellung des Bezirksverwaltungs⸗Gerichts, 
nach welcher ein Bedürfniß zur Anlage einer Schank⸗ 
wirthſchaft vorhanden ſei oder nicht, mit der Reviſion 


geben, welche alsbald durch die rechte Colonne des 


Prinzen Oldenburg beſetzt wurde. Dieſe rechte ni 0 : 

Colonne unterhielt darauf bis zum Abend ein Plänkel⸗ a En ale 8 
gefecht, während die linke Colonne ſich zur Umgehung welcher vom Bezirksverwaltungs⸗Gericht auf 100 
der rechten türkiſchen Flanke anſchickte. Am feſtgeſetzt worden war, durch das Oberverwaltungs⸗ 
Morgen des 24. begann die linke Colonne unter Gericht auf 600 & erhöht worden if. Schankwirthe, 
dem Befehl des Flügeladjutanten, Oberſt Lubo⸗ denen wegen mangelnden Bedürfniſſes die Ertheilung 
witzky die Flanke und den Rücken immer mehr einer Schank⸗Conceſſion verweigert wird, werden daher 
zu umgehen und nöthigte den Feind endlich, ſich Zeit und Koften ſparen, wenn fie von Beſchreitung der 


in die Hauptredoute zurückzuziehen, welche den id een des Seiterwaſers 10110 


Paßeingang ſchloß. Aus dieſer flüchteten dann gegenwärtig ſeitens der Behörden eine beſondere Auf: 
die Türken weiter. Die Redoute wurde durch eine merkſamkeit gewidmet. Wotl kein Anderes Berbuft, N 
Compagnie des Preobraſchensky'ſchen Negimentes |vefien Anfertigung eine gewiſſe wiſſenſchaftliche Kenntniß 
beſetzt. Wegen der eingetretenen Dunkelheit be⸗ erforderlich, iſt in den letzten Jahren derartig ein Opfer 
1 15. 10 f 10 in der Morgendämmerung dane t e n wie 1 art e 

es 25. November, und es wurd und er eulich iſt in einer benachbarten Stadt ein 
Ekaterinoslaw'ſchen Dioamern, 8 Lesch Bee Mineralwaſſer⸗Fabrikant zur Strafe gezogen worden, 
mit Munition und 300 Wagen mit Munition a ‚weil er gewöhnliches Brunnenwaſſer, in welches Luft 
Proviant erbeutet Unfer Verlust in den 3. Tage eingepumpt war, als Selterwaſſer theuer verkauft hatte. 


* Ber Anwendung des Telephons im Privat: 
dauernden Gefechten beträgt 48 Todte und Ver⸗ gebrauch ift man vielfach darüder in Verlegenheit 
wundete. Von Offizieren iſt nur einer verwundet. geweſen, wie man von der einen Station der andern 

1. Dezbr. Nach hier vorliegenden Nach⸗ andeuten Fünne, daß man etwas mitzutheilen babe. 
richten iſt die Eiſenbahn von Bender nach Bei größeren Anlagen und namentlich im öffentlichen 
Galatz nunmehr vollſtändig fertig und am 29. Betriebe wendet man zu dieſem Zwecke eine durch eine 
v. Mis. von der Regierungscommiſſion unter Batterie in Thätigkeit geſetzte Weckerſchelle an, für den 
Baron Sternwall abgenommen worden — Die Privatgebrauch iſt dies jedoch einestheils zu koſtſpielig, 


4 5 : e anderutheils auch viel zu ſehr mit Umſtänden verknüpft, 
vierte Brücke über die Donau bei Petroſchani | .g empfiehlt ſich dier, die Telephone an beiden 


iſt ebenfalls dem Verkehr übergeben worden. Noch Stationen während des Nichtgebrauches auf i 

: 1 A gewöhn⸗ 

zwei andere Brücken ſind im Bau begriffen. liche Reſonauzboden zu ee Beabſichtigt man nun 
— Offieielles Telegramm aus Kars vom auf der einen Station mit der anderen in Verbindung 

heutigen Tage: Am 27. d. Nachts verließ Derwiſch 


zu treten, ſo ſchlägt man einfach mit irgend einem 
Paſcha (Commandant von Batun) plötzlich Khazu⸗ harten Gegenftand auf den Reſonanzboden der Station, 
bani und ließ in ſeiner daſelbſt inne gehabten 


der Schlag pflanzt ſich durch das Telephon fort, und 
Poſition nur unbedeutende Streitkräfte zurück. 


au nl 119 man durch Ben e ee 
| 1 t en einen deutlichen Lärm vernehmen, der die Auf; 
Während der Morgendämmerung griff unſere aus merkſamkeit auf das 1 915 kent e 
3 Bataillonen Infanterie, 8 Geſchützen und 2 Gr. Nebrau, 30. November. Zum Frühfahre 
Sotnien Koſaken beſtehende Colonne unter dem nächſten Jahres ſoll hier eine Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
Oberſten Kasbek Khazubani an und nöthigte den ſchaft beſtimmt in's Leben treten, ungeachtet das Project 

eind, die Poſition gänzlich zu räumen. Die . letzten Frühjahre in unſerm landwirthſchaftlichen 

ürken flüchteten ſich in Unordnung hinter den Vereine ſcheiterte. Der hieſige Beſitzer H. eim ſehr 


e 8 unternehmender Mann, hat auf eigene Rechnung ein 
Kintriſchi⸗Fluß und wurden durch das Feuer un⸗ Gebäude zum Molkereibetriebe herſtellen laſſen, das 


ſerer Truppen bis zu den Anhöhen von Sameba bereits in nächſter Zeit fix und fertig ſei g 
und Zichidſiri verfolgt. Ein Barackenlager für! F (0. W. N) 


5 —. 
einigte Staaten 5 c fundirte 106 /. Oeſterreichiſche 


rag 
| 71,50, 
72.70 


Der Verluſt der Rufen betrug 2 Todte und 1213, Mebl 


8 5 : 0 en weni 5 i bed 49, 50, 49% (., 
die Geſchütze auf die Felſen Schiffe würden von den Batterien von Sloboſia ae d er 8 
(W. T.) zu 53½ ., 


* Der 


recht klein blieb. Loco 


1 & bez. — Spiritas Str 10000 W mit Faß, ge⸗ 


90%, ., No. 0 und 1 19¼ —18 K, er Dezbr. 19,40 
A bez., %r Dezbr.⸗Januar 19,40 K bez., er Jaunar⸗ 
Februar 1878 19,75 K. bez., Jer Februar⸗März 1878 
19.85 A. bez., Jr März⸗April 19,95 M bez., Jer 
April⸗Mai 20,05 K bez. 


Kartoffelſtärke. 

Berlin, 23. Novbr. (Driginal⸗Bericht der Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung von Victor Werckmeiſter.) 
Bei etwas reger em Angebot blieben Preiſe von roher 
J Kartoffelſtärke völlig ſtabil. Bezahlt wurde: für rein⸗ 
gewaſchene rohe Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 
disp. und r Dez.⸗Jaunar 14,75 bis 15 . Per 
100 Kilogr. Netto, 2% Tara, Yr Caſſe frei 
Berlin, bahnamtliches Gewicht der Verladungsſtation. 
Befriedigend wie in der Vorwoche war auch diesmal 
das Geſchäft in Prima⸗Qualitäten trockener Kartoffel⸗ 
ſtärke und Stärkemehl. An den Umſätzen participiren 
ſowohl das Inland wie der Export, letzterer namentlich 
für Terminwaare und find Preiſe im All⸗ 

emeinen als feſt behauptet zu betrachten. 
g notiren: Prima eentrifugirte chemiſch⸗ reine 
artoffelſtärke, anf Horden getrocknet, mit circa 
20 ft. Waſſergehalt, disponibel und Ye Dezemher⸗ 
März 31,50—32 ., do. Ia Mehl disponibel 32,50 bis 
33 M, Yr Dezbr.⸗März 32 32,50 K. Ta Kartoffelſtärke 
und Stärke⸗Mehl, mechaniſch getrocknet oder chemisch 
gebleicht, disp. und er Dezember: März 31—32 .; Ia 
Mittelqualitäten disponibel 29—30 l., Secunda⸗ 
Stärke und Mehl 27—28 ., Tertia, Schlamm ohne 
Angebot. Ruſſiſches Kartoffelmehl loco und kurze 
Lieferung in Ia abfallender unegaler Waare disponible 
und kurze Lieferung 29 * Alles Ar 100 Kilo⸗ 
gramm Brutto incl. Sack frei hier per Kaſſe. 


0 Sutter. 

Berlin, 3. Dezbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Louiſenſtraße 31.) Trotz ſchwacher Conſumtion kann 
der Bedarf in feinen friſchen Sorten kaum gedeckt 
werden, weil die Zuſuhren gar zu mäßig eintreffen. 
Einzelne bevorzugte Marken konnten deshalb 3—5 „. 
profitiren. Friſch möglichſte Einſendungen ſind dringend 
zu empfehlen. Von Banernbutter find die zeitgemäß 
beſten Qualitäten, wie Thüringer, Pommerſche und 
Netzbrücher willigen zu begeben und erzielen 
angemeſſene Preiſe; ordinäre und geſtandene 
Waare verharrt in vollſtändiger Geſchäftsloſig⸗ 
keit. Wir notiren ab Verſandtorte, alles Nr 
50 Rilogr.: feine und feinſte Mecklenburger 120 —130 
A, mittel 112 bis 118 M, Holſteiner und Vor⸗ 
pommerſche 110 —128 , Sahnenbutter von Domänen 
und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 115—120 -130 K., feinſte 
135 A, Landbutter: Pommerſche 96 K, Pächterbutter 
100 K., Littauer 93 M, Hofbutter 108 K, Elbinger 95 K, 
Oſtfrieſiſche 85 K, Thüringer 100 —105 K, Netzbrücher 
90—95 ., Schleſiſche: Hultſchin 70-83 l., Ratibor 
70-75—80—92 ., Trachenberg 85—90 M, Neiſſe 
85 A, Steinau 90 Kl., Ober⸗Glogau 85 M, Leopſchütz 
90 K, Bairiſche 75—85 ., Weſtpreußiſche 85— 90 K, 
Galizift; (franco hier) 65— 72 „. 


5 ff Sei ge. 
Neufahrwaſſer, 1. Dezbr. Wind: SO. 
Geſegelt: Hecla (SD.). Binkhorſt, Amſterdam 


Getreide. 
Arthur (SD.), Totte, Stolp⸗ 


Angekommen: 
münde, leer. 
2. Dezember. Wind OS. 
Angekommen: Ida (SD), Domke, London, Güter 
und Ballaft. — Stagsbaw (SD.) Dunn, Shields, leer. 
„Geſegelt: Sunshine, Ironſide, Hartepool, Stäbe. 
Michael, Rentel, Wilhelmshafen, Holz. 

3. Dezember. Wind OSO. 
Angekommen: Hesperus (SD.), Groves, Burn⸗ 
tisland, Kohlen. — Longhirſt (SD.), Blasby, Middlesbro, 
Roheiſen. — Clara, Rohlff, Kiel, Zucker. — Rügen⸗ 
walde (SD.), Pfeiffer, Swinemünde, leer. 

Ankommend: 1 Brigg. 


Thorn, 1. Dez. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll. 
Wind: O. Wetter: bewölkt, milde Luft. 


Productenmärkte. 


Königsberg, den 1. Dezbr. [ Spiritus. 
(v. Portatins u. Grothe.) Spiritus war geringen 
Schwankungen unterworfen, das Geſchäft drehte ſich 
hauptſächlich um Locowaare, auf Termine ging nur 


53 ½, 53, 52% N, während Mai ⸗Juni 
Juni zu 54% . angeboten bleibt. 
Stettin, 1. Dezbr. Weizen or Dezbr. — K. 
ue Frühiahr 208,00 „ — Foggen dr Dezhr.⸗Jannar 
A, 7 Frühjahr 139.00 . Hafer Jr 
Dezbr. — . — Rübzl 100 Kilogr. 77. Dezbr. 
72,00 A, Nur April⸗Mai 71.50 & — Spiritus loco 
48,50 „, Kr Dezember 48,50 , ur Dezbr.⸗ 
Sannar 48,50 K, er April⸗Mai 51,60 K. — 


Petroleum loco 12,50 MR 
Berlin, 1. Dezbr. [Originalbericht von E. Faltin.] 
heutige Markt war bei matteren engliſchen 
Notirungen für Weizen flau und durch vereinzelte 
Realiſationen etwas niedriger, wenngleich das Geſchäft 
cht 1 und nur zu 
Kündigungszwecken verwendbar. — Roggen bleibt loco 
bei reichlicher Zufuhr wenig beachtet und auch für 


Meteorologiſche Depefihe vom 1. Dezember. 
8 Uhr Morgens. 


Termine fehlt rechte Kaufluſt, trotzdem waren letztere Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem 
in eher feſter S üböl ging bei einiger Aberdeen . . | 738,61 N ſchwach[ Regen] 5,6) 
Deckungsfrage zu ca. 20 d. beſſeren Preiſen um. Die Copenbagen 7510 Se leicht Nebel 5,4 
bier bisher beſtandene Frage nach effectiver Waare zum Stockholm 755,9 SD mäßig bed. 3,8 
Conſum und Verſandt bat inzwischen ein ziemlich Haparanda .. 767.3 SW leicht bed. 2.49 
Kuna 1 1 0 hieſigen und fa Een. 9 05 00 766,0 SO leicht bed. 2,5 
erangelockt, welches bei momentan gänzlich ſtockender = — 525 = — 
Bedarfsfrage für Loco⸗Waare, einen ungünſtigen Einfluß Corr 745,7 NNW mäßig h bed. 6,7) 
ausübt. — Spiritus war anfänglich durch Realiſationen Brett 4.10 N mäßig Regen 8,0 |%) 
matter, befeſtigte ſich aber, als A e an- | Helber 7446 SS ftil h. bed. 3,4 
ſcheinend auf letzttägige Acceptationen in Deckung als Sylt 741,5 SS leicht Dunſt 4.3 
Käufer auftraten und ſchloß unter Einholung der amburg 749,9 SO leicht wolkig 1.2 
Preiseinbuße recht feſt. Loco hatte rege Frage. Die winemünde. 751,2 SSD leicht Nebe! | 4,119 
bentige Aufnahme des Platzbeſtandes ergiebt 1100 000 | Jeufahrwaſſer 754,1 leicht Dunſt 2,8 
Liter gegen 1 290 (00 Liter am 1. November dieſes Memel 55,2 SSO mäßig bed. 491% 
Jahres, woraus zu erſehen, daß die Zufuhren, die doch Pari 44,2 SO ſchwach Regen 5,5 
decht bedentend waren, dem Bedarf nicht voll genügt Frefeld 747.1 mäßig heiter 3.9 
haben. Am 1. Dezember 1876 betrug das hiefige| Karlerube 749,8 DSD leicht heiter 2,0 
Lager 1 490 000 Liter und am 1. Dezember Wiesbaden. 749,1 SO, till bed. 4.5 
1875 2 140 000 Liter. — Petroleum matt. — Caſſel 08 8 8 751,3 SSO ſtill b. beb. 4,0 8) 
Roggenmehl bei großer Kündigung recht flau. — München 752,5 SO ſchwachſ wolkig 1,5 
Weizen K. 1000 Kilo, gekünd. 11 000 Ctr., Kündigungs. Leipzig 752.2 S ſtill bed. 2,4 
preis 213% à, loco 180 —235 K u. Qual,, gelb ſchleſiſch Berlin 7516| SSO ſtill Duaſt 430 
und märkiſcher 205—215 K ab Bahn bez., ruſſiſcher Wien 750,6 — ſtill Nebel 2,8 
190210 M. ab Bahn bez., Jar Dezember 212—213 A Breslau 752,6] OS Sd leicht [Regen 3,4 
bez., 7er Dezember» Jannar — A, Yr April: Mai 1) Seegang leicht. ) Hafen geſchloſſen. ®) See⸗ 
1878 207—207½ M bezahlt, Ar Mai⸗Juni 208% . gang mäß 4) See ziemlich unruhig. ) Neblig, 


19. 
— Reif. 6) Nachts Regen. “) Seegang leicht. ) Neblig. 
9) Geſtern Regen. 

Das Steigen des Barometers dauert im Norden 
und Nordweſten Europas fort und iſt auch in Deutſch⸗ 
land eingetreten. Der tiefſte Druck liegt heute auf der 
weſtlichen Nordſee; die im Allgemeinen nur ſchwachen 
Winde find im Weſten der britiſchen Inſeln nördlich, 
im übrigen Europa vorwiegend ſüdlich. Das Wetter 
iſt veränderlich, theilweiſe heiter, jedoch vorwiegend 
Be an vielen Orten herrſcht Nebel oder ſchwacher 

egen. 


bezahlt. „Roggen z 1000 Kiio, gekündigt 
1000 Etr., Kändigungspreis 139 ½ M, locr 130 150 & 
nach Qualität, ruſſiſcher 132—139 K. ab Bahn u. 
Boden bez., inländiſch. 142—148 M ab Bahn bez., 
%r Dezember 139 139% . bez., er Dezember⸗ 
Jauuar 139—139 % M. bez, Ye April⸗Mai 1878 142 K. 
bez., Jer Mai⸗Juni 141 M bez. — Rübbl e 100 
Kilo mit Feß, gek. — Etr., Kündigungs preis — , 
oo mit Faß 74 , loco ohne Faß 72,5 , N. 
Dezember 72,5 K bez., Jer Dezbr.⸗Jaunnar — K, de 
April⸗Mai 1878 71,271.33 bezahlt, Ye Mai⸗Juni 

i Dentſche Seewarte, 


LOUIS 


1 Tuſchkaſten mit 12 Farben a 4 K. 
1 Notizbuch mit Golddruck 5 Z. 

1 Kir Bilverfiebel 5 3 

1 Federwiſcher für 5 3 

1 feines Taſchencrayon 5 3 

1 Ded. Stahlfederhalter 10 2 

1 do. Bleifevern 10 3 

1 Portemonnaie in Leder 10 3 

1 Poeſtealbum mit Golddruck 10 3 
1 Käſſchen feine Oblaten 10 3 

1 runder Kinderkamm 10 


sds dte- Ne eres leser ma. 
75 


Zum Bau des Dockbaſſins ſollen circa 
1467 Kubikmeter Schnittſteine und Platten 
aus Granit und zwar: ca. 1357 Kubikmeter 
Quaderr und Platten aus Granit und circa 
110 Kubikmeter Quadern und Platten aus 
Sandſtein beſchafft werben. 

Lieferungsofferten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Granit“ bis zu dem 

am 20. December er. 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termin einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche aaf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt worden, 
liegen nebft den näheren 
im Ban⸗Bureau zur Einſicht aus. 

Danzig, den 28. November 1877. 


Kaiſerliche Werft. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Rentier Rudolf Lehre zu hr 


Danzig gehörige bisher dem Beſitzer Robert 


Heyſe gehörig geweſene in Schönau be⸗ #2 


legene im Hypothekenbuche mit Nr. 10 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 
am 5. Februar 1878 
5 Vormittags 11 Uhr 
in Schönau an Ort und Stelle im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 27 Hektare, 23 Are, 80 TMe- 
ter, der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

ck zur Grundſteuer veranlagt worden: 
480 Mk 51 Pf. und der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 90 . 

Der das Gxundſtück betreffende Aus⸗ 
ze aus der Steuerrolle, die vivimixte 

bſchrift des Grund buchblattes und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypottekenbuch bedür⸗ 
fende aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Pröcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Mari enburg, den 28. November 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 6354 


Henban der Börfenbr üke 
in Memel. 


dee 2 oben 05 en 
rücke des obenbezeichneten 
Brückenbaues beſtehend in r 
62,430 Kg. Walzeiſen, 
40,70 „ u Contregewicht) 
(2 ” ito ontre ew A 
610 „ Schuber . 
1890 „ ahl 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
1 Bedingung 9.8810 k 
gie Bedingungen und Zeichnungen lie⸗ 
gen im Stadthauſe zur Eine aus und 
werden auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Koſten ausgefertigt. 
Die Angebote ſind den Bedingungen 
entſprechend zu dem auf 
Sonnabend, d. 29. Dee. 1877 
Vormittags . 
im Stadthauſe anberaumten Submiſſions⸗ 
Termin einzureichen, und ſollen von 11 Uhr 
ab im Termine veröffentlicht werden. 
Memel, den 28. November 1877. 
Der Magiſtrat. 
gez. Krüger. 
(ir complettes Reitzeug ſehr gut er⸗ 
halten iſt zu verkaufen Kneipab, 


bei Sattler Fliege. 


(355 


Zur größeren Bequemlichkeit eines 5 a rſelh et ein 
franzöſiſchen und Wiener Nouveautés in Zronce, Marmor, Alabaſter und fein geſchnitzten Holzwaaren, ſowie ſämmtliche Lederwaaren Artikel, als: Portemonnaies, 
Cigarren, Brief: und Viſitenkartentaſchen, mit und ohne Stickerei Reiſe⸗Neceſſaires für Damen und Herren, Reiſe und Promenadentaſchen mit Broncebügel von 
Mk. 1.50, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief-, Zeichen u. Notenmappen, Photographie⸗Albums von 50 Pf. bis zu dem feinſten Genre, Ta ſchen⸗Feuerzeuge, 
Damengürtel, Zeitungsmappen, Lefepulte, Garderoben Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Karten- und Eigarrenkaſten, Kämme, Jahnbürſten, Taſchen⸗ 
meſſer, Reiß zeuge, Tuſchkaſten und viele andere Artikel. i 


1 Schreibmappe m. 2 Taſch. u. Löſchbl. 20 
1 gefüllter Holzfederkaſten mit Aufſchrift, enthaltend 1 Federhalter, 1 Bleifeder, 1 Griffel und % Dutzend Feder zufammenkfür 10 Pfg. 


wekanntmachung. 


1.08 EIN NACHT 
Ro. 17. Langgaſſe No. 17. Danzig, No. 17. Langgaſſe No. 17. 


geehrten Publikums habe ich wie alljährlich einen Weihnachts⸗Bazar eröffnet, derſelbe bietet eine überraſchend große Auswahl der feinſten deutſchen, 


—Ballfächer von 75 Pf. 


Grosses Lager von Papier und Sohreibmaterialien. 


Als auffallend billig empfehle ich folgende Artikel: 


1 Dtzd. bunte Stahlfederhalter 20 3 1 Uhrpantoffel m. PBeclitiderei 40 1 Ledernotizbuch mit Metallrand 50 4. 1 Buch Briefbogen mit Blumenverzie⸗ 


1 Buch Briefpapier m. Vornamen 20 Z|1 elegantes Holz⸗Dominoſpiel 40 1 Cigarrentaſche mit Wiener Bügel 50 rung 75 

1 Herren Uhrkette 20 3 a 1 niedliches Märchenbuch 40 3 1 Portemonnaie mit Wiener Bügel 50 51 feiner Marmor⸗Nähſtein 75 A 

1 feines Poriefeuflle in Leder 25 I 1 4 Flaſche Bau de Cologne 40 3 1 fein. Photogr.⸗Album m Goldpreſſ 50 K | I Yıtel Fl. Ean de Cologne 75 0 

ı feine Kindertaſche mit Perlſtick 25 91 femes Bürſten⸗Nec faire 40 3 1 Draht⸗Geldkorb mit 4 Fächern 50 Z|1 feines Näh⸗Neceſſaire 75 3 

3 St kleine Seifen, Adler, Glycerin zc. 2541 große höchſt eleganſe Papeterie 40 4 1 Alabaſter⸗Nähſtein 50 5 1 Paar ſtarke Gummi⸗Hoſenträger 753 
1 kl. Fläſchchen Eau de Cologne 25 3, [1 weiche Wachstuch⸗Stricktaſche 40 3 1 Carton Schablonen m. all. Zubehör 501 hochelegante Leder⸗Brieftaſche 75 § 

1 Noftzbuch mit Klappe 25 1 Schreibmappe mit Emrichtung 40 A 1 Drell⸗Kofferchen 50 3 1 elegantes Bronce⸗Schreibzeug 75 I, 

1 polirier Malkaſten mit 24 Farb. 25 33 St. feine Seifen, Adler, Roſen ꝛc. 45 31 feine Cigarrenſpitze 50 9 1 feines Kartenreißzeug mit 4 Gegen: 
1 Dtzd. fein polirte Bleifedern 25 5 1 Colorirbuch nebft Etui bunter Stifte 1 lackirte Blech⸗Frückſtückskapſel 50 9 8 


ſtänden 80 
1 Schächtelchen Karten⸗Oblaten 25 I zuſammen 45 roße lacktrte Botaniſirkapſel 60 3 1 ee Alb reichm Gold 80 


f 1 
Poeſie⸗Album reich m Goldvdruck 50 51 Holz Nähtaſt m. Schloß u. Einſ. pol. 603 


1 Schächtelchen Golpſand 10 1 Lottoſpiel in Holzkaſten 25 3 1 0 1 großes feines Märchenbuch A. 1.00, 

1 Kästchen mit 12 (Griffel 10 1 Etui mit 6 farbigen Stiften 30 3 1 Blech⸗Datumanzeiger 50 1 Holz⸗Kammkaſten, fein polirt, 60 J 1 Leder⸗Cigarrentaſchen ın. Berlüid en. 1. 
1 Couvert mit Abziehbildern 10 I 1 Taſchenſchreibzeug 30 4 1 feines Blech⸗Schrelbzeug 50 3 1 Leder⸗Viſitenkartentaſche mit Goldpreſ⸗1 Leder⸗Portemonnaie m. Perlſtick. R. 1.00 
1 feiner Taſchenkamm 10 2) 1 Carton Abziehbilder 30 3 1 Dip. Zeichenbleifedern 50 A fund 60 A 1 extra feiner Tuſchkaſten K. 1.00, 

1 feine Papeterie 10 3 1 Notizbuch in Leder wit Goldſchn. 30 A1 Etui mit 12 farbigen Stiften 50 K 1 amerikaniſcher Bücherträger 60 I 1 feines Taſchenmeſſer A. 1.00, 

1 Portemonnate⸗Kalender m. Gldſchn. 105 1 Quart⸗Schreibmappe 30 K fein. Tuſchkaſten m. 24 Honigfarb. 50 K 1 feines Photogr.⸗Album in Leder 75 A|1 Etui mit 24 farbigen Stiften A. 1.00, 

1 fein pol. ovaler Photogr.⸗Rahm. 10 0 |1 eleg Glock⸗ u Hammerfpiel 30 A 1 gutes Taſchenmeſſer 50 A eleganter Marmor⸗Uhrhalter 75 K 1 lange ſchwarze Halskette A. 1.00, 

1 Blech⸗Trommelſparbüchſe 20 1 feines N 30 A) 1 großes Bilderhuch 50 K 1 Etui mit 18 farbigen Stiften 75 K 1 Schreihmappe mit Schloß und Ein 
1 polirt. Tuſchkaſten mit 12 Farben f. 15, 1 Paar f. Manſch.⸗Knöpfe m. Mechamiks5 K 1 Viſitenkartentaſche in Lider 50 K J polirter Handſpiegel 75 A richtung H. 1.00. 


1 Gros gute Gtahlfevern 35 3 1 ſchwarze Jettgarnitur 50 A 1 feines Poeſie⸗Album 75 3 


ianoforte⸗Fabrik 


Hugo Siegel. 


44⁴) 
edarfsangaben SEM 


ſitorium mit Glasthüren und Goldleiſten, wie eben ſolche Tombank zum Verkauf, 


Nethwanger, Auctionator. 


en 


I „ Deiren-Stiefel 


von engl. Kips, haltbar und waſſerdicht, 
empfiehlt billig r (366 


Kaiser, Inpengafe 20, 1 Tr. 


* 


Unfere Weihnachtsausſtellung 
eröffnen Montag, den 3. Devember ſ und bietet ſelbige 
eine überraſchend große Auswahl von nachſtehenden 
Gegenſtänden, welche zu ſehr billigen Preiſen empfehlen. 


Alabafter⸗ und geſchnitzte Wiener und Offenbacher 


Holzwaren Lederwaaren. 
> B Ci t 40 bis 15 KN. 
. Poltenonuiten 0.35 J bis 14 dh 


Portefeuilles v. 25 J bis 12 . 
Beutelportemonnajes v. 10 0 bis 3 . 
Ledertaſchen von 50 § bis 10 M. 
Drellkober nur 50 3 5 
Viſitenkartentaſchen v. 30 9, bis 8 . 
a und Neceſſaires v. 2 bis 


Notizbücher v. 5 J bis 
Brieftaſchen v. 30 3 bi 


Cigarrenſpinde v. 12 bis 30 R. 
Rauchtiſche v. 5 bis 21 K. 
Schreibzeuge v. 60 3 bis 30 c. 
Rauchſervices v. 75 O bis 75 K. 
Journalmappen v. 2 bis 20 f. 
Ecketageren v. 3 bis 15 K. 
Garderobenhalter v. 1,50 3 bis 9 K. 
Handtuchhalter v. 1 K. bis 4 K. 50 3. 2 
Photogr.⸗Rahmen v. 50 3 bis 8 . Poeſte⸗Albums v. 10 3 bis 8 l. 
Schlüſſelhalter, Obſtmeſſerſtänder, Thermo- Photogr.⸗Albums v. 50 0 bis 45 di 
meter, Zahnſtocherhalter, Uhrhalter mit und Schreibmappen v. 25 3 bis 15 . 
ohne Glasglocke, Kartenpreſſen, Cigarren⸗ Muſikmappen von 80 J bis 5 n. 
kaften, Näblaften, Garnwickel, Knaulbecher] Jeichenmappen v. 60 § bis 1 K. 80 O. 
2c. zu jedem Preiſe. Büchermappen 30 J und 10 2. 

Bilderbücher, Bilderbogen, Volkserzählungen, Jugendſchriften, Märchenbücher ꝛc. genau 
zu Original⸗Verlagspreiſen. — Selbſtbeſchäftigungs⸗ und Geſellſchafisſpiele als Lotto 
von 20 2 b. 2 „l. 50 I, Domino, Glocke u. Hammer, Cubusſpiele von 40 2 an, circa 
50 verſchiedene Würfelſpiele, Fröbelſſche Spiele ꝛc. in großer Auswahl. — Schulbedarfs⸗ 
artikel als Torniſter in Leder, Plüſch und Seehund von 2 K an, Tafeln, Halter, Blei⸗ 
federn, Griffel, Schreibehefte, 4 3 Juhalt aus ganz ſchwerem Papier in verſchiede⸗ 
nen Sorten & 75 J, 90 O und 1 Ak pro Did, auch haben 3½ Bog ⸗Hefte » 65 I, 
auf Lager, Federkaſten von 10 J bis 2 K. — Neu!] Fiſchhautfederkaften aus einem 
Stück gearbeitet & 50, 60 und 75 J. Chriſtbaumdecorgtionen, als Glasbaumbehang v. 
I J. bis 15 3 pro Stück in ſehr großer Auswahl, Baumleuchter, Lichte, Lampions, 
Perlblech, Wachsſtock, Hlanzpapierketten a Meter 5 3, Gold⸗ und Silberketten a Meter 
8 J, Gold⸗ und Silberſchaum, Rauſchgold ꝛc. billigt 

Bijouterie⸗ und Nähtiſchartikel. — Annahme für Photogr. auf Porzellanſachen u. 


Medaillonbilder. — b | KA: 5 
100 Viſitenkarten! liefern in 10 Min. che elegant für 1,25 J in feinen Käſt⸗ 
chen, bei Mehr⸗Eutnahme eine Viſttenkartentaſche gratis. — Monogramme oder Damen⸗ 


namen a Buch 50 5, nebft Convert 75 J in 5 Min., ſowie auch ſämmtliche Wiener 


Confections⸗ und Billet⸗Papiere. 
s Sen, 


en Der neue Roman von 


Danzig, Heiligegeistgasse No. 18, 
empfiehlt in großes Auswahl 
Soncert- & Salon-Flügel 
illigſten Fabrikpreiſen 


aus den renommirteſten Leipziger und Dresdener Fabriken zu den b 
unter Garantie. Desgleichen Don der- und Salon-Planinos in ganzem Eiſen⸗ 


rahmen und beſter eiſerner Verſpreitzung verbunden mit ſtarkem geſangreichen Ton, leichter 
vorzüglicher Spielart und eleganter Ausſtattung. (9299 


71 ot 7 0 
! a 5 m 
: Georg Ebers, | 7 8 gut gerittene 5 
Berfaſſer der Egyptiſchen Königstochter, — 7 2 Pferde 3 
Varga, [ habe ich von Herren Offizieren 
Homo sum aalen ten zum Pe 
traf ſoeben ein und wurde ausgegeben in Nathusius, Pfefferſtadt 21. 
Dauzig von (450 


L. Saunier's Zuchhandl., u. a thür, Geloſpind 


A. Scheinert. 


Barclay, Perkins & Co’s. 
Finest Imperial-®tout 1% FI. 
für 2 M. 25 Pf., inel. Ei, 
Best Double Brown Seut 1% Fl, 
für 3 M. 95 Pf. inel. Fi. 
Seotch Whisky p. FI. 2 M. 25 Pf. 
Melländ. Genever p. FI. M, 1, 60. 
empfiehlt 


A. Ulrich's Weinhdlig., 


Bredbänkengasse 18. (434 


ee 


Als Weihnachtsgeſchenk! 
100 Viſitenkarten 
von 1 K. 50 3 an, auf weiß Glacee 
Papier fein lithographirt, liefert 
Herrmann Lau, 


Fine a. Näßterin, d. a. g. ſchneidern k., 

w. Se Hinter Adlers⸗Braubaus 
EBEN DEREN 2 
Ein junger Mann der zu Neujahr feine 

Lehrzeit beendet, wird für ein Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillatiorsgeſchäft gefucht. 
Abox. unt No. 463 i. b. Exped. d. Zig. erb. 


> ar mE 


Wirlhſchafts⸗Elepe. 


Für einen jungen Mann aus gutem Hauſe 
wird eine Stelle als Eleve bei gewiſſenhaf⸗ 
ter Ausbildung geſuch! und gefl. Adreſſen 


2 


ren Weinhandlung thätig war und dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht in derſel⸗ 
ben Branche oder in einem Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft als Lageriſt oder Expedient 
b. 1. Januar k. J. Stellung. Gef. Offerten 
erbeten unt. No 460 in d. Exped. d. Ztg. 
Lauggaſſe 74. in junger Engländer 
255 Die Weihnachtsbeſtellungen bitte Wi - R 5 5 
gefälligſt rechtzeitig aufgeben zu wollen. 5 wünſcht Nachmittage noch einige Stunden 
U 
Rehe ganz u. zerlegt, Hafen, 
Puten, Spickbrüſte, peacht⸗ Ein, Yale der des Dentihen vollſtändig 
4 i . tig, ertheilt gründl t t 
voller Blumenkohl, holſtein. chtig, ertheilt gründlichen Unterrich 
Auftern uud ſonſtige Deli⸗ Ad 
rateſſen empfiehlt (462 
Die Wild: u. Delicatejjen-Handlung von 


C. M. Martin, N 1 
Freiwilliger 
Verkaufstermin. 


Bebafs Auseinanderſetzung ſollen die den 
Dann'ſchen Erben gehörigen, eine Meile 


Chauſſee von Marienburg, in VBrauns⸗ 


in der engliſchen Sprache, Correſponden 
und Literatur an en en außer dem Hauſe 
zu ertheilen. Adreſſen werden unter 417 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. | 


roskau! 
Die ehemaligen Studirenden der Akademie 
Proskan, werden zu einer 9 
ſammenkunft auf 
Sonnabend, d. 8. Dezember er., 
Abends 8 Uhr, 
in den Rathsweinkeller hierſelbſt abe 


geſelligen Zu⸗ 


eingeladen. 
Danzig, im Dezember 1877. 
Bergmann-Starnau. Le Blank- 


150 8 walde belegenen, suinnnenbin| rierte een e akg. 
5 a: N zuſammen 2 F n B 1 
Humdegaſſe Nr. 112, nahe der Poſt. 18 ge e fr Mag on stüber-unias, Breiss-Öribnmehr 
S Or ran Ba 128 Morgen im Ganzen oder getheilt ver⸗ V. Ee a mn 
Papier⸗Wäſche 5 Im Möbelwagazin kauft werden und it behufs unte rande Reſt ur ant 
fi, Seren, Damen u Siner : eblennurkt 1s, 0 ü en de Dede, ds Norm 
lität und größter Auswahl einpfiehlt zu In nene Fanſeuſen von 22 Man, Bantenild „ Nähere Auskunft ereilt Theodor Hannemann,, 


ilprei Schlafſophas mit Betlkaſten, Kleiderſchränke 
Fab irbreiſen von 825 5, Stühle 1340 &. pro Dtzd., 
Bettgeſtelle mit Federmatratzen von 8 45 


E. Damm 8. J. Schwaan. S5 ni e 1 
Eine trockene Remiſe 10 S acer 
19 Maſtochſen 

ſtehen zum Verkauf in Stephansdorf bei 


wird zu miethen geſucht. Adr. mit Preis⸗ 
Loebau, eine Meile vom Bahnhof Montowo, 


angabe und Lage unter No. 439 in der Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Tesmer, Langgaſſe 66. (410 


Pei ſiguak. 
Penſionärinnen mofaiſchen 
Glaubens finden die liebevollſte 
Aufnahme und gewiſſenhafte 
Aufſicht. Breitgaſſe 46. 


Vorſtädt. Graben 21, \ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit 
dem ergebenen Bemerken, daß ich von heute 
ein Telephon aufgeſtellt habe. 438 


ee 

Verautwortlicher Redacteur H. Röckner, 

Druck aud Verlag don A. W 
in Danzig. 


l 
ä 5 464 in der Exp. d. Zig. erbeten. 
4 Gin Junger Mann, Matertalift, (militär⸗ 
frei) der einige Jahre in einer größe⸗ 
in der franzöſiſchen und ruſſiſchen Sprache. 
r. w. u. 428 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Kafem gun 


